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Der deulsch-belglsche Wettbewerb .
Vom

Geh . Regierungsrat Dr . Hermann Schumacher ,
ord . Professor an der Universität Bonn .

Ter Wettbewerb zwischen Deutschland und
Belgien ist von erheblicherer Bedeutung , als dem
Größenverhältnis beider Völker entspricht.

Zunächst ist schon die industrielle Produktions -
kraft , wenigstens soweit sie sich ziffernmäßig er-
fassen läßt , verhältnismäßig größer . Denn Bel -
<?ien , das von allen selbständigen europäischen
Ländern am dichtesten besiedelt ist . hat sowohl einen
höheren Anteil der Berufstätigen an der Gesamt -
Bevölkerung , als auch eine stärkere Beteiligung
oer Berufstätigen an der Industrie als Deutsch-
land aufzuweisen . Während nämlich von den am
A . Dezember 1910 in Belgien lebenden Menschen
42,93 % berufstätig wären , waren es im Deut -
schen Reich nach gleichartiger Berechnung am 12.
Juni 1907 nur 35,90 % und während der Anteil
von Industrie und Bergbau sich in Deutschland
1907 auf 40 % belief , betrug er 1910 in Belgien
nicht weniger als 48,56 % . Dadurch gestaltet sich
das ziffernmäßige industrielle Kräfteverhältnis
Zwischen Deutschland und Belgien von 1 :8,8 nach
der Bevölkerungszahl auf 1 : 8 nach der Zahl der
industriellen Berufstätigen um .

Noch stärker wird die Verschiebung , wenn auch
der Absatz mit in Betracht gezogen wird . Denn
Belgiens Anteil am Welthandel ist regelmäßig
Krößer als sein Anteil an der Welterzeugung .
Sein eigener Markt ist schon durch die geringe
Volkszahl eingeengt und darüber hinaus in sei¬
ner Aufnahmefähigkeit noch beschränkt durch den
ungewöhnlich großen Anteil der gewerblichen Ar -
dciter an der Bevölkerung und durch die niedrige
Lebenshaltung der großen Mehrzahl des Volkes .
Er reicht oft nur aus für einen kleineu Teil des
Gesamtabsatzes . In fast allen von Belgien be-
>anders entwickelten Industrien wird außerhalb
der Mrenzen mehr als innerhalb derselben , oft das
Vielfache abgesetzt . Da dieser Ausfuhranteil in
Belgien sehr oft größer ist, als in anderen Län -
dcrn , auch in Deutschland , erfährt die belgische
Tettbewerbskrast durch den Absatz noch eine wci -
tere Steigerung . Als kennzeichnendes Beispiel
keineswegs äußerster Art fei angeführt , daß Bel -
gien 'in der Eisenerzeugung an der sechsten, in der
Eisenausfuhr an der vierten Stelle unter allen
Völkern steht. Durch die Entwicklung seiner Aus -
kuhr erklärt es sich vor allem , daß Belgien in der
Weltwirtschaft einen viel bedeutenderen Platz ein -
" immt , als feiner Größe und Volkszahl entspre¬
chen würde .

Die ziffernmäßig zu erfassenden Verhältnisse
und aber nicht die wichtigsten . Der belgische Wett -
bewerb bekommt die starke Stoßkraft , die ihn aus -
Zeichnet, durch andere als quantitative Momente ,
^ ie erwächst daraus , daß die Ausfuhr für das
Wirtschaftsleben des kleinen Belgiens etwas an -
« eres bedeutet , als für das Wirtschaftsleben gro -
« er Staaten , wie Deutschland . Denn der be-
ichränkte belgische Markt reicht in unserer Zeit
vollendeten Großbetriebes nicht mehr aus , manche
^ ertigindustrie zu tragen . Auch um den ein -
beimischen Bedarf befriedigen zu können , hat
Belgien vielfach die Stütze des Auslandsmarktes
" ötig . Die Ausfuhr erweitert nicht nur , sondern
ermöglicht erst die Produktion . Nicht nur Ge -
winnhossnungeu , sondern Existenzsorgen stehen
mnter ihr . Sic muß daher aufrecht erhalten wer -
den unter allen Umständen , auch unter Verlusten .
Dadurch bekommt die belgische Ausfuhr die be-
Andere Stoßkraft , die sie oft zum empfindlichsten
Wettbewerb für Deutschland hat werden lassen ,
^ eil so schon im Frieden der belgische Wettbe -
werb für die deutsche Industrie eine Nolle spielt ,wie bei der Kleinheit des Landes auf den ersten
Anck nicht zu erwarten ist, hat auch jede größere
Verschiebung , die der Krieg hier mit sich bringt ,Ulr Deutschland eine gesteigerte Bedeutung ,
^ lnem matten Wettbewerb gegenüber kann man
Gleichgültig sein ; bei ihm bedeutet eine Verschär -

noch, keinen Verlust, ' sie kann sogar nützen .
>»e schärfer der Wettbewerb bereits ist , um so« nglicher ist größte Aufmerksamkeit geboten ;enn jede weitere Verschärfung bringt dann die
. f.W des Verlustes mit sich . Die Aufrechter -

unserer Ausfuhr ist aber aus bekannten
. en zwar nicht wie in Belgien , im Einzel -

mu eine privatwirtschaftliche , aber wohl im gan --
. rLnc volkswirtschaftliche Notwendigkeit für

Deutschland .
(Sa " putsch - belgische Wettbewerb , der an

für Deutschland durch keinen übertrossen
in n iu sehr verschiedenen Formen . Er

. natürlich nicht nur auf dem deutschen
iwit. S,J?'en Markt , sondern vor allem auch aus
fcnl m Märkten ab , und das hat eine um so grö -

. eutung , als viele Ausfuhrwaren unserer
rv ;!i - ut ' che n Industrie , wie ich in meiner jüngst

icyienenen Schrift über Antwerpen ausführlich
b" be , darauf angewiesen sind, auf dem

oJ ;£
e durch Belgien und unter Benutzung seines

Ausfuhrhafens an der Scheide den Welt -
ante 6 " erreichen . Die in starkem Aufstieg be -
Uni v deutsche Ausfuhr nach Belgien belief sich

der deutschen Handelsstatistik im Durchschnitt" » ahre 1909- 1913 auf 439,3 Millionen Mark
fitÖ im ätzten Jahr auf 551 Millionen

dei . « * die ziemlich gleichmäßig bleibende
&erf„

' E e Zufuhr aus Belgien bezifferte sich nach
stfjfi .

Quelle im gleichen fünfjährigen Durch -
Ut auf 337,3 Millionen Mark und verharrte

auch im letzten Jahr mit 344,44 Millionen Mark
auf dieser Höhe . Gleich vollständige und zuver -
lässige Angaben fehlen für den deutschen Durch -
fuhrhandel durch Belgien . In der Richtung nach
Belgien gibt allerdings die belgische Statistik ihn
mit rund 1000 Millionen Franken für 1913 nicht so
sehr falsch an ? er erreicht in dieser Richtung nahe -
zu unsere deutsche Ausfuhr nach Rußland , d . h .
nach unserem drittwichtigsten Ausfuhrlande <880
Millionen Mark ) . Der belgische Durchfuhrhan -

del in der Richtung nach Deutschland ist dagegen
sehr viel größer , als die belgische Statistik mit
rund 300 Millionen Franken angibt ; er muß an
der Hand der deutschen statistischen Auszeichnun -
gen aus mindestens die Höhe unserer Einfuhr
aus Frankreich , unserem fünfwichtigsten Einfuhr -
lande <583 Millionen Mark ) , geschätzt werden . Der
gesamte deutsch-belgische Handel erreicht mit
nahezu 2X- Milliarden Mark im Jahre ungefähr
die Höhe des deutschen Güterverkehrs mit Oester -

reich-Ungarn , den Balkanländern und der Tür -
kei. Ihn vor Schädigungen zu sichern, ist eine
wichtige deutsche Aufgabe und bei ihr steht voran
der deutsche Durchfuhrhandel durch Belgien , der
den unmittelbaren Güteraustausch beider Länder
um mindestens die Hälfte übersteigt . Dieser
Durchfuhrhandel vor allem muß nach dem Kriege
zu nicht ungünstigeren Bedingungen als bisher
den Weltmarkt erreichen können . Das ist ein
Lebensbedürfnis des ganzen deutschen Volkes .

Wie Generaloffensive der Entente.
Der geringe Ssseusivwert des englischen

Heeres .
( Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Bei allen Niederlagen , welche die Franzosen in
der letzten Zeit vor Verdun erlitten , blieb ihnen
stets der Trost auf die damals noch recht geheim -
nisvoll angekündigte Offensive , welche die Eng -
länder mit ihrer „gesammelten Kraft " unterneh -
men sollten . Das große englische Heer , das so
blutwenig zur Entlastung der Franzosen bei
Berdun tat , sollte nun nach der Darstellung der
französischen Blätter aus dem Grunde so zurück-
haltend gewesen sein , um die in vielen Monaten
aufgespeicherte Kraft nicht vorzeitig und unnütz
zu zersplittern . Diese Darstellung sah soweit
ganz vernünftig aus , zumal alle Anzeichen auch
auf die Vorbereitung M großen Offensive hin -
deuteten . Schon KitcheMr hatte von seinem Mil -
lionenheer gesprochen , das in der Phantasie un -
serer Feinde immer größer geworden war , wie vor
mehr als Jahresfrist das russische Heer , lim so
stärker wird alle Welt von der geringen Offensiv -
kraft des englischen Heeres berührt , soweit sie sich
bisher bei dem großen Massenangriff geäußert
hat .

Bei Beginn des Krieges war die englische
Soldat ein sehr beachtenswerter Gegner , wenn e :
anch vielleicht den großen Anforderungen , welche
dieser Krieg an ein Heer stellt , nicht völlig ent -
sprach. Jetzt hat aber das englische Heer einen
Mangel an Offenfivwert offenbart , der nicht
übersehen werden kann und schon von einer gro-
ßeu Anzahl neutraler und englandfreundlicher
Pressestimmen mit Erstaunen festgestellt wird .
Alle bisherigen Vorteile , die von den englisch -
französischen Bundesgenossen erreicht worden
sind , kommen auf Rechnung der französischen
Truppen . Nördlich der Somme , wo nach den eng -
tischen Generalstabsberichten die englischen Trup -
pen zu suchen sind — insbesondere auf dem Ab -
schnitt Gommocourt ° La Boisselle —
wurde bei dem Massenangriff nach der Mittei -
lung unserer Heeresleitung gar nichts erreicht .
Die geringen Raumgewinne , die durch Zurück -
bieguug unserer Front erzielt worden sind , kom-
men auf Rechnung der französischen Angriffe . Die
„gesammelte Kraft " der Engländer , mit der die
Franzosen ihren letzten Trumps gegen uns aus -
spielen wollten , hat sich nur als sehr gering er-
wiesen .

Die Ursachen dieser eigenartigen und über -
raschenden Erscheinung sind ziemlich gleichgültig .
In einem holländischen Blatt wird ausgeführt ,
daß der Vorstoß von den Engländern geradezu
als „Höflichkeitsoffensive " aufgefaßt wird , die sie
zu unternehmen gezwungen waren , um den ver -
bündeten Franzosen ihre Hilfsbereitwilligkeit zu
zeigen . Ihre Opferfreudigst wäre dann aller¬
dings sehr klein gewesen . Vielleicht liegt in die -
ser Gleichgültigkeit der Engländer gegen das
Schicksal Frankreichs ein Teil des Grundes für
das Versagen der englischen Truppen . Aber aus -
schlaggebender dürste wohl unter allen Umständen
die alte Erfahrung sein , daß viele Soldaten noch
nicht ein großes Heer sind . Als England die
Zwangsrekrutierung erörterte , um das Heer zu
vergrößern , wurde oft genug auf den englischen
Irrtum — besonders Kitcheners — hingewiesen ,
daß die Anschauung falsch sei , man könne aus
zusammengetrommelten Leuten in aller Schnel -
ligkeit ein gutes Heer schassen. Die Ehrfurcht
vor der Zahl wurde an hundert Beispielen , auch
aus diesem Kriege , als falsch dargetan . Die Eng -
länder glaubten aber an ihre Unfehlbarkeit und
sprachen unausgesetzt weiter von der Vernich -
tung des deutschen Heeres durch die neuen eng -
lischen Millionen .

Wie die „Vernichtung " unseres Heeres unge -
fähr aussehen wird , davon können wir uns nach
den französisch - englischen „Erfolgen " in den wich-
tigen ersten Tagen des Durchbruchversuchs un -
gefähr eine Vorstellung machen . Nachdem sich
schon jetzt die Stoßkraft des englischen Heeres als
so gering gezeigt hat , ein Urteil , das auch durch
voraussichtlich zu erwartende weitere Massen -
angriffe keine wesentliche Aenderung erfahren
dürfte , da der Geist der Soldaten zur Beurtei -
lung steht , fragt es sich nun , was die ^ anzoien
in Zukunft nach diesen Erfahrungen noch für
große Hoffnungen auf die Vertreibung unserer
Heere über unsere Grenzen haben dürften .
Frankreich verblutet immer mehr , und alle bis -
herigen Opfer konnten nicht die geringste Aen¬

derung zugunsten der Franzosen bringen . Im
Gegenteil ! Vor Verdun erleiden sie weiter Nie -
derlage auf Niederlage . (Verl , zens .)

r. Von der schweizerischen Grenze , 6. Juli . (Eig .
Bericht . ) Die gestrige halbamtliche Havasnote
gibt zu , daß die englischen Truppen nur
langsam vorwärts können . Sie bereitet
darauf vor , daß in den Operationen im Somme -
gebiet demnächst eine Pause eintreten werde .
Der „Gaulvis " warnt erneut vor zu
großen Hoffnungen . „Wie groß auch der
Wunsch ist, der Freude Ausdruck zu geben , die
Weisheit gebietet , unsere Gefühlsausdrücke zu
mäßigen .

" Von sensationellen Sprüngen
könne keine Rede sein . „Die Arbeit wird
schwer sein . Erhitzen wir uns nicht, sondern
seien wir geduldig !" ( Zens . Khe .)

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6 . Juli . Amt¬

lich.
Westlicher Kriegsschauplatz :

Vo » der Küste bis zum A n c r e - Bach ver -
stärkte sich zeitweilig die Artillerietätigkeit : im
übrige « keine Veränderung .

Zwischen Ancxe - Bach und Somme , sowie
südlich derselben wurde weiter gekämpft ,
bringe Fortschritte der Engländer bei Thiep -

val wurden durch Gegenstoß ansgegli -
chen ; i» einer vorgeschobenen Grabeunase weiter
südlich vermochten sie sich festzusetzen. Die Dorf -
statte Hem im Sommetal wurde von nns ge-
räumt ; Belloy - en - Sauterre nahmen die
Franzosen ; um EstrSes steht das Gefecht. Fran -
zösische Gasangriffe verpufften ohne Erfolg . Im
Gebiet der A i S n e versuchte der Feind vergeblich
einen Angriff in schmaler Front südlich von
Ville - anx - Bois , der ihm ernste Verluste
kostete.

Links der Maas fanden kleine für nns gün -
ftige Jnsanteriegesechte statt ; rechts des FlnfleS
wurden feindliche Vorstöße im Walde südwestlich
der Feste Ranz ebenso zurückgewiesen ,
wie die gestern am frühesten Morgen nnteruom -
meuen Wiedereroberungöversuche an der „H ohen
Batterie von Damlonp " .

In den Kämpfen in der Gegend des Werkes
Thiaumont haben wir vorgestern 274 Ge -
fangene gemacht.

Bei Chazelles söstlich von Lunevillej kehrte
eine deutsche ErknnSnngSabteilung mit 31 Ge -
fangenen und zahlreicher Beute in ihre Stellung
zurück.

Südwestlich Cambrai griff heute morgen ein
feindlicher Flieger ans geringer Höhe durch Bom -
beuabwurs einen haltenden Lazarettzug an . Sechs
Verwundete wurden getötet .

Oestli 6) er Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls
von hindenburg .

Südöstlich von Riga , sowie an vielen Stellen
der Front zwischen Postawy nud Wischuew
sind weitere russische Teilangriffe erfolgt und abge -
wiesen . Südöstlich von Riga wnrden im Ge -
genstos, 50 Mann gefangen genommen .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen
Leopov von Bayern .

Der Kampf , der besonders in der Gegend östlich
von Gorodischtsche und südlich von Daro -
w o sehr heftig war , ist überall zn unseren Gun¬
sten entschieden . Die Verluste der Russen sind
wieder sehr erheblich.

Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e n.
Die Gefechte bei K o st i n ch n o w k a und in Ge -

gend von Kolki sind noch nicht zum Stillstand
gekommen .

Armee des Generals Grasen v. D o l h m e r
Im Frontabschnitt von Barqsz ist die Ver -

teidiguug » ach Abwehr mehrfacher feindlicher
Angrisse teilweise an den Koropiee -Abschnitt
verlegt worden . Oftmals brach sich der russische
Ansturm an den dentschcn Linien beiderseits von
C h o s i m i r z ( südöstlich von Tlumacz .)

Dalkankriegsschauplah .
Die Lage ist nnverändert .

Oberste Heeresleitung .

Sie heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 12 Seiten .

Der englische Bericht.
London, 0 . Juli . Englischer Bericht : Der Kampf

dauert an , wobei es sich meist um örtiiche und starke
Punkte handelt . Das Ergebnis ist, daß wir an ge -
wissen Stellen leicht vorgerückt sind und keinen Bo --
den verloren haben . Die deutschen Verluste sind
heute außerordentlich schwer. Die Gesamtsumme
der Gefangenen übersteigt jetzt 6000 . Auf dem Rest
der Front der gewöhnliche Laufgrabenkrieg .

London, (3. Juli . Reuter meldet amtlich : Haig
berichtet : Zwischen Ancre und Somme dauern die
Gefechte von Mann gegen Mann und die Bomben -
kämpfe fort . Seit der letzten angegebenen Zahl von
Gefangenen wurden weitere 50Q Mann gefangen ge¬
nommen .

Der französische Bericht.
Paris , 0 . Juli . ( Amtlicher Bericht von gestern

abend 11 Uhr . ) Nördlich der Somme setzten unsere
Truppen im Laufe des Tages ihre ^ Angrisfsdewe -
gnng fort und bemächtigten sich der Siidabbänge des
Hügels nördlich von C urlu . Lest ! ich des Dorfes
erstürmte unsere Infanterie die zweite deutsche Stel¬
lung , die auf einer Front von 2 Kilometer von der
Straße Cl 6 r y — Maricourt bis zum Fluß
vollständig genommen wurde . Unsere Vorteile wei¬
ter nach Osten vortragend , ■griffen wir das Dorf
H e m an , das nach lehbastem Kampf in unsere Hand
fiel , ebenso wie der Pachthof Nonaeu . Im Laufe
dieser Gefechte wurden 300 Soldaten und 3 Offi -
ziere von uns gefangen genommen . Südlich der
Somme wiesen wir Gegenangriffe des Feindes auf
B el l oy - en -̂ S a n te rr e ab und trieben die
Deutschen aus dem Teile des Dorfes E st r e e s , den
sie noch besetzt hielten , zurück . Eine feindliche Ab-
teilung . Äe sich in der Mühle nördlich dieses Dorfes
hielt , wurde zur Ergebung gezwungen . Wir haben
dort 200 Gefangene gemacht . Nachdem die Estrees
und Belloy verbindenden Gräben ^ von uns besetzt
worden sind , befindet sich jetzt die ganze zweite Stel -
lung der Deutschen südlich der Somme auf einer
Front von ungefähr IL Kilometer in unserer Ge ^
Walt . Von der Front nördlich von Verdun werden
im Laufe des Tages nur zeitweilig aussetzende Be -
schießungen gemeldet . In Lothringen griff der
Feind noch artilleristischer Vorbereitung am Morgen
unsere Stellung in der Gegend von St . Martin , öst¬
lich von Luneville , an und konnte in drei Graben -
stücken Fuß fassen - Unsere sosortigen Gegenangriffe
erlaubten uns , das ganze verlorene Gebiet wieder
zu besetzen.

Die Russen gegen die Hindenburg-Zrout.
( Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Armee Eichhorn , 5. Juli . Mit einem erheblichen
Aufwand von Munition sind die Russen nun auch
gegen die Hindeuburg - Front offensiv geworden .
Schon seit Wochen herrscht hier erhöhte Unruhe
und Tätigkeit , die sich in den letzten Juuitagen
steigerte und am 2 . Juli zum Ansatz großer In -
fanteriekräste führte .

Bei Minki , einem zerstörten Dorfe vor unserer
Front , bis nördlich bei Smorgon stießen die Rus -
seu auf eine Minensprengung vor und versuchten ,
die von uns besetzten Anhöhen zn gewinnen . Un -
ter dem sofort zusammengeführten Feuer von
Artillerie und Minenwerfern wurden sie nach
dreistündigem Kampfe unter starken blutigen Ver -
lusten zurückgeworfen . Im Umkreis eines Minen -
kessels wurden 1000 russische Tote gezählt . 253 Ge -
fangene blieben in unserer Hand .

In der Nacht zum 3. Juli steigerte sich die rus -
stschc Artillerie auf der Front vom Narosch -See
bis östlich Wischnew zum Trommelfeuer , auf
etwa drei Kilometer Front wurden allein 5000
leichte und 10 000 schwere Schusse abgegeben . Auf
den Frontteil einer Division nordöstlich von
Smorgon fielen 1000 Schuß . Nach der Artille -
riewirknng ging überall im Vtorgengranen die
Infanterie zum Angriff vor . Zum Teil wurden
die in dichten Kolonnen vorwärts gehenden In -
fanteriemassen schon mit Artillerie zusammenge -
schössen . An einigen Stellen nördlich Smorgon
kamen die Wellen bis au das Drahthindernis .
Hier brachen sie im Maschinengewehr - und In -
santerieseuer blutig zusammen .

Man hatte den russischen Soldaten gesagt , sie
brauchten nur vorwärts zu gehen , den Deutschen
'gehe es au allen Fronten schlecht . Od man die
Linie durchbreche oder nicht , sei gleichgültig , es
gelte nur , überall anzupacken , dann breche schließ-
lich bei den Deutschen eine Panik aus .

Das starke russische Artilleriefeuer dauert noch
fast ununterbrochen an , da die Russen sehr große
Munitionsmengen schon seit Nionaten an der
Hindenburg - Frout angehäuft haben . Aber der'

große Anlauf aller feindlichen Anstrengungen
sindet bei der Hindenburg - Armee ruhige Zuver -
ficht. (Kb .)

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter .
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Die russische Offensive .

(Eigener Bericht.)
r. Von der schweizerische» Grenze, 6. Juli Die

russischen Militärkritiker künden an, daß die r u s-
fische Offensive im nördlichen Sektor , also
anderHiudrubnrg - Front , an Zahl der
Angriffstruppen und Angriffsmittel nicht hinter
der Offensive Brufsiloffs zurückbleiben werden .
Es müsse unbedingt verhindert werden , daß von
der deutschen Front im Osten Truppen nach
Frankreich abgezogen würden . (Zeus . Khe.)

Die russischen Offiziersverlusle.
(Eigener Drahtbericht .)

f. KSln , 6. Juli . Laut JWln . Ztg ." meldet die
„Tribüne de Mn «ve" : Das große Draufgänger -
tum der russischen Offiziere bei der jüng -
sten Offensive spiegeln die hohen Verluste wider .
Man schätzt . Saß bei diesen neuen Unternehmung
gen 15000 Offiziere gefallen find.

* " ' i? -

Die Stärke der deutschen Maschinengewehre.
Haag, 5. Juli . Die . Times " erhält von ihrem

Sonderberichterstatter aus dem Pressequartier der
Westfront unter anderem folgende Mitteilungen :

Ein anderer Punckt, der bei dem deutschen Widev-
stand in» Gewicht fällt , ist die « norme Stärke
der Deutschen an Maschinengewehren .
Auch da » ist nicht neu, aber es ist bei einer solchen
Operation , wie der jetzigen , wo der Feind seine
Stellungen zwei Jahre lang auf das sorgfältigste
ausgebaut hat, von besonderem Werte, daß ihre Ma-
schinengewehrmrsrüswng und ihre Organisation im
höchsten Grade vollendet wurde. Wo der feindliche
Widerstand irgendwelchen Erfolg hatte, lag der
Hauptgrund darin , daß die Maschinengewehrmann-
schaffen am Leben blieben und sich in Stellungen
hielten, die durch unsere Beschießung nicht erreicht
werden konnten. In verschiedenen Fällen waren dev-
artige Maschinengewehrabteilungen imstande» an -
seren Truppen übel mitzuspielen und
ihnen beträchtlichen Schaden zuzufügen. . Es werden
Fälle berichtet, in denen die Maschinengewehr« nur
dadurch zum Schweigen gebracht werden konnten,
daß wir die feindlichen Linien erreichten und die
Mannschaft der Maschinengewehre entweder durch
Bomben oder mit dem Bajonett niedermachen konn-
ten . Leider muß ich sagen , daß dieses Maschinen-
gewehrfeuer auch unseren verwundet auf der Erde
liegenden Soldaten übel mitspielte.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 6. Juli . Amtlich wird verlautbart :
Russischer Kriegsschauplatz:

In der Bukowina nichts von Belang . Die
Kämpfe südlich des Dnjestr dauern fort . Bei
S a d z e w k a gelang eS dem Feind , mit über -
legener Streitmacht in unsere Stellung etnzu »
dringen . Wir besetzten auf sechs Kilometer AuS-
dehnung eine 8000 Schritt westwärts eingerichtete
Linie und wiesen hier alle wettereu Angriffe
zurück. Südwestlich und nordwestlich von Kolo-
mea behaupteten wir unsere Stellungen gegen
alle Anstrengungen des Feindes . Südwestlich
von Buczaez nahmen wir unsere Front nach
hesttgen Kämpfen an der Koropiec-Bach zurück.
Am - Styrknie nördlich von Kolki wurde .auch ge-
steru erbittert und wechselvoll gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Die Gefechtstätigkeit auf dem südwestlichen

Kriegsschauplatz war gestern gering .
Südöstlicher Kriegsschauplatz :

An der unteren Vojusa Geplänkel .
Der Stellvertreter des ChefS des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutn ^nt .
(WJ® .)

*
Das patriotische verhalten der ungarischen

Opposition .
Budapest , 6. Juli . Im Abgeordnetenausschuß

richtete Graf Julius Andrassy (Opp .) an den
Ministerpräsidenten eine Anfrage , in der er dar -
auf hinwies , daß die Opposition während
des Krieges sich die größte Selbstbeschränkuug
auferlegt und gewissermaßen auf ihre Wirksam-
keit als Opposition verzichtet habe, ohne daß sie
in der Lage sei, sich Kenntnis über die Beweg -
grüude und Ursache der Regieruugshaudlungen

Krlegsmalerel.
Die verschiedenen Kriegsbilder -Serien , die im

BadischenKun st verein im Lauf blt letzten
Monate gezeigt wurden , scheinen nur eine Art
Geplänkel gewesen zu sein , die dem großen Sturm
vorangingen , der nunmehr mit voller Ausuüt -
zung des Geländes in sämtliche Räume vorgetra -
gen wird . Wer jetzt die stillen Gemächer mit dem
sanften Oberlicht betritt , dem lärmt der Krieg von
allen Wänden entgegen . Ernst Vollbehr
aus München , der Kriegsmaler , der Spezialist ,
führt als Generalissimus seine Bilder -Vataillone
ins Treffen . Nicht feldgrau kommen sie daher ,
sondern in bunten Farben , wobei grün , lila ,
orange und braun überwiegen . Aber diese Bil -
der wollen kaum vom malerischen Standpunkt
aus betrachtet werden ( obwohl manche davon es
vertragen ) , sondern müssen rein auf ihren Inhalt
hin angesehen werden . Sie sind in erster Linie
Schilderungen und hernach Bilder . Sie sind
Skizzen , Berichte , Eindrücke , in der Art wie das
meiste, was die zahlreichen „Spezial -Kriegsbericht -
erstatter " nach Hause an ihre Zeitungen melden ,
um es nachher, dem Drang der Zeit folgend ,
zwischen zwei Pappendeckeln konserviert , in Buch-
form herauszugeben , damit es uns in späteren
Jahren nicht an Makulatur fehlt . Indessen , wie
von diesen Kriegserlebnissen an und hinter der
Front , von diesen Feldzugsbüchern manches eine
gewisse Höhe erreicht und künstlerische Wirkun -
gen erzielt , je nachdem der Verfasser eben ein
Künstler, meinetwegen ein Dichter ist , das übrige
aber im Durchschnitt stecken bleibt , so geht es auch
mit den Kriegsbildern . Hierüber wird die Zeit
zu Gericht sitzen und die Spreu vom Weizen
scheiden. Und wir sind überzeugt, daß in etlichen
Jahren mancher in leiser Beschämung die Kriegs -
broschürcu , die er jetzt im Eifer kauft , aus seinem

zu verschaffen . Der Redner fragte, ob der Mini -
sterpräsident geneigt sei, zu ermöglichen , daß die
von der Oppositton bezeichneten Vertrauens -
männer über die politische und militä -
rtsche Lage in Kenntnis gesetzt würden
und ob der Ministerpräsident geneigt sei, daraus -
hinzuwirken , daß die Führer der Oppositton vor
dem König in Privataudieuz erscheinen. Mini -
sterpräsident Graf T i s z a zollte in setner Ant -
wort dem patriotischen Verhalten der
Opposition seit Beginn des Krieges volles
Lob. Daher soll der Opposition Gelegenheit ge-
boten werden , ihre Anschauungen und ihren Ein -
fluß bei der Entscheidung wichtiger Fragen zur
Geltung zu bringen . Was das Erscheinen der
Oppositionsführer vor Seiner Majestät betreffe,
so sreue er sich, wenn die Führer der opposittonel-
len Parteien Gelegenheit erhielten , mit Seiner
Majestät in direkte Berührung zu kommen. Graf
Audrassy nahm diese loyalen Erklärungen zur
Kenntnis , worauf die Antwort deS Ministerpräsi -
denten einstimmig genehmigt wurde . (WJ8 .)

Zlalleu.
Giolitti über die deutsch-italienischen Beziehungen.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Budapest . 0. Juli . Nach dem „Az Est" hatte

der römische Berichterstatter des in Bukarest
erscheinenden „Eclaire " mit Gtoltttt eine län -
gere Unterredung . Dartu sagte Giolittt :
Die einzig richtige Polittk für Italien ist die von
Crispi begonnene . Diese Polittk schuf die Gruud -
läge der heutigen Entwicklung Italiens . Italien
und Deutschland hatten immer gemeinsame In¬
teressen und diese bewogen sie, nebeneinander zu
gehen. Seit 1870 war die Polittk Italien » tat¬
sächlich stets im vollen Einklang mit der Deutsch-
lands . Da Aufblühen der italienischen Industrie
ist ein glänzendes Zeugnis dafür und der von
König Viktor Emanuel 1870 abgeschlossene Bund
brachte Italien Glück und Nutzen. Deutschlands
und Italiens Interesse ist, daß sie sich gemeinsam
verteidigen , und ich finde eS sonderbar , daß einige
Polittker in Rom die Idee einer Kriegserklärung
an Deutschland unterstützten . Wenn schon der
jetzige Krieg ein bedauernswerter Feh -
ler war , so wäre der Krieg gegen Deutschland
geradezu ein Vervrechen gegen daS italienische
Vaterland .

Ungeheure Schäden durch Feldmäuse.
Berlin , 6. Juli . Aus Lugano meldet das

„Berl . Tagehl " : Zu den großen Kalamitäten
Italiens kommen die ungeheuren Schä -
den , die die Feldmäuse in Süditalien
angerichtet haben und die der bekannte Zoologe
Prof . Grassi allein für die Provinzen Fog -
gia , Baria , Potenza auf 160 Millio -
n en Lire berechnet. Die Gegenmaßregeln der
Regierung sind verspätet und unwirk -
s am .

AklMkreiy .
Die schlechte Gesundheit in Frankreich .

(Eigener Drahtbericht.)
f. Köln , 6. Juli . Laut „Köln . Volköztg .

" läßt
einen Rückschluß auf den Stand der öffent -
l i ch e n Gesundheit in Frankreich die
jüilgste Verfügung des Kriegsministers zu , die
in 11 Militärbezirken deS Innern 87 Ortschaften ,
die sich auf 27 Departements verteilen , als von
Seuchen heimgesucht erklärt und verbietet , Mi -
litärpersonen dorthin zu beurlauben . Aufgeho-
ben wird das Verbot für 47 Ortschaften , die wie¬
der als seucheufrei erklärt werden . Sie verteilen
sich auf 2 Departements und 8 Militärbezirke .
Großstädtische Gemeinden sind hierbei nicht tn
Betracht gezogen.

*
Berlin , 8. Juli . Verschiedenen Morgenblät¬

tern zufolge ordnete der französische Minister des
Innern an , daß alle Kaffee - und Alkohol -
ausschänke in ganz Frankreich um 10 Uhr
abends und in Paris um 1055 Uhr abends schlie-
ßen müssen.

England.
Geplante Deportation der russischen Untertanen in

England nach Rußland.
Manchester , ö. Juli . Wie der Londoner Bericht -

erstatter des „Manchester Guardian " berichtet,
sagte der Staatssekretär des Innern , Samuel ,

Bücherschast, und die Kriegsbilder , die er auf -
hängt , von den Wänden entfernen wird . Bloß
die Bibliotheken und unvorsichtig« Bildergalerien
werden das Gedächtnis an diese zerstörende Zeit
als umfänglichen Ballast weiter schleppen . Im -
merhin ist ein Unterschied: Bibliotheken dienen
wissenschaftlichen Interessen und Bildergalerien
künstlerischen. (Man nimmt das wenigstens an .)
Und vom einen Standpunkt aus ist manches zu
vertreten , wofür es vom andern keinerlei Gründe
gibt. Man hat angefangen , eine , reinliche Schei-
dung zu vollziehen . Es gibt Kriegs -Bibliotheken ,
und so wird man vielleicht auch Kriegs -Bilder -
Galerien gründen müssen. Hier kann vom histo-
rischen Gesichtswinkel aus manches der Oeffent -
lichkeit und Nachwelt erhalten werden , das tn
Kunstsammlungen schlechterdings fehl am Ort
ist . Das Dokumentarische mag dort das Aesthe -
tische überwiegen .

In einem solchen Kriegsbilder -Museum dürfen
E . Vollbehrs Schöpfungen auf einen bevor -
zngten Platz Anspruch machen, — was nicht aus -
schließt , daß einzelnes auch in Kunstmuseen Ein -
gang findet . Was bei ihm zunächst ins Auge
springt , ist seine schier unglaubliche Fruchtbarkeit .
Es ist , rein mechanisch gewertet , eine bedeutende
Arbeitsleistung , die hier vollbracht ist und die an
Nerven , Auge und Hand starke Anforderungen
stellte. Der Katalog führt über 400 Nmnmern
an , das einzelne Bild mißt etwa 50 X 30 Zenti¬
meter , die Ausführung geschah in Tempera , oft
nahe am Feind unter schwierigen und gesahr-
vollen Umständen , und entspricht, wie durch Offi-
ziers -Unterschrift ausdrücklich bestätigt wird , der
„Natur und Wahrheit . Hierübet würde auch
ohnedies kaum einem Beschauer ein Zweifel auf-
dämmern . Denn dies ist wohl der zweite Ein -
druck : man hat es hier mit absolut zuverlässigen
Darstellungen zu tun . Die Landschaft, die Oert -
lichkeit , die Menschen, die einzelnen Vorgänge sind

im Unterhaus « , daß russische Unter »
t a u e n , die nicht in die britische Armee eintreten
wollten , deportiert werden würden , falls
nicht ein Gerichtshof entscheide , daß eS sich um
politische Flüchtlinge handle. — Der Be -
richterstatter bemerkt dazu : Es handelt sich darum ,
russische Juden nach Rußland zurückzusen -
den, die aus bekannten Gründen Rußland ver -
lassen haben , aber nicht eigentlich als politische
Flüchtlinge bezeichnet werden können . Er fügt
die Ansicht eines Russen hinzu , wonach ein solcher
Schritt eine sehr ungünstige Wir -
kung auf die russischen Liberalen und
Demokraten haben würde , die in Rußland
die Hauptstützen der englisch-russischeu Freund -
schaff seien , und die alle ihre Hoffnungen für die
Zukunft Rußlands auf die Verteidigung des bri -
tischen Freiheitssinnes setzten . Das Ideal , das
sich die russischen Liberalen von England gemacht
haben , würde erschüttert , und eine solche
Enttäuschung der hauptsächlichsten politischen
Freunde Englands tn Rußland würde für ein
künftiges Zusammenarbeiten beider Länder ver -
hängnisvoll werden . Es sei eine unange -
nehme Wahrheit , daß unter den russischen Kon-
servattven und Reakttonären , die sich allein über
eine solche Maßregel freuen würben , eine ausge -
sprochen england feindliche Richtung be¬
stehe . (W .B .)

*
Loudo». 6. Juli . „Daily Mail " meldet : Am

26. Juni streikten bei Bickers in Barrow -
in - Furneß 5500 Mafchinenarbeiter wegen
Einstellung von ungelernten Arbeitern . Der
Streik dauerte eine Woche und ist jetzt beendet.

Die Unterdrückung der Neutralen.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Haag . 0. Juli . Reuter meldet : Im Unter -
haus stellte Hunt die Anfrage , ob die ver -
schärfte Küstensperre bedeute, daß alle
Schiffe, welche die englische Flotte im Verdacht
habe, Güter mit feindlichen Lieferungen zu be-
fördern , angehalten und durch englische Prisen -
gerichtshöse ohne Einmischung des Ministers des
Aeußern oder irgend einer andern Behörde ab-
geurtellt werden sollen. Lord Eecil antwortete
hierauf : Unter den neuen Kriegsumständen kann
daS Durchsuchung^ recht unmöglich in angemesse-
ner Art und Weise auf hoher See durchgeführt
werden . Deshalb ist es nöttg geworden , die
Untersuchung in englischen Häfen vorzu -
nehmen . Alle oder dock^ beinahe alle Schiffe, die
nach neutralen an Deutschland grenzende Länder
unterwegs sind , sollen angehalten und nach Eng -
land gebracht werden , sofern sie nicht freiwillig
englische Häsen anlaufen . Dort muß die Unter -
suchung stattfinden . In London wird also ent -
schieden , ob das Schiff die Ladung oder etu Teil
der Ladung vor ein Prisengericht gebracht werden
muß .

Die Schädigung der schwedischen Margarine.
fabrikation durch England.

Kopenhagen , ö. Juli . Nach einer Stockholmer
Meldung der „National Tidende " mußten , da
England die Zufuhren von Rohstoffen für die
schwedische Margartnefabrikation
systematisch verhindert , eine Anzahl Fabriken
ihren Betrieb einstellen , während der Rest ihn
höchstens noch zwei Wochen fortsetzen kann . Ver -
treter sind nach England entsandt worden , um
eine Verständigung zu versuchen, jedoch besteht in
den beteiligten Kreisen nur geringe Hoffnung
auf « ine Regelung der Frage . (W .B .)

Spitzberg-Sohle.
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm, 6. Juli . Gestern abend hat das
Schiff „Rin " mit der schwedischen Expedi -
tion nach Spitzbergen ben Stockholmer Ha-
fen verlassen. Die Expedition wird von der
Aktiengesellschaft Jsfjorden - Belsund unternom -
men , um die von ihr auf Spitzbergen erworbenen
Kohlenfelöer am Braganzafeld und am
Pyramidenberg beim Jsfjord für die Ausbeutung
vorbereiten zu lassen. Ingenieure , Naturforscher
und Kenner der Eisregion begleiten das Schiff.
Man hofft schon im Herbst 1917 mit dem Berg -
werk beginnen und im Frühjahr 1918 die ersten
Kohlen liefern zu können.

zweifellos mit einer Treue festgehalten, die nahe-
zu photographisch wirkt . Zu diesem Anpacken und
Bewältigen der gestellten Aufgabe befähigt Voll -
behr seine ungemein sichere Hand , die mit einer
virtuosen Gelenkigkeit des Vorwurfs Herr wird .
Dazu tritt eine gewisse malerische Geschicklichkeit ,
die nicht nur den Vorgang , sondern auch der da-
mit verbundenen Stimmung Gerechtigkeit wider -
fahren läßt .

Die ausgestellten Bilder gehen in ihrer Ent -
stehung bis in den zweiten Kriegsmonat , den
September 1914, zurück und ffihren bis in den
Mai dieses Jahres . Sie sind ausschließlich derWest-
front gewidmet und bringen utis zu den Kampf-
statten in der Champagne , den! Vogesen und bei
Verdun . Die Vogesenlandschaften , die Berge ,
Täler , Burgen , alten Städtchen usw. liefern
manch malerisches Mottv . Da ist z. B . ein drei -
teiliges Panorama des Großen Neichen mit den
französischen Stellungen und Laufgräben ? oder
ein Bogesenpanorama mit dem Schratzmännle .
Friedlich liegt Günzbach im grünen Münstertal ?
hoch bauen sich Häuser und Kirche von Kienzheim
auf , vor dessen rotem Stadttor ein Eselsgespann
wie zu eiper Lustfahrt steht. Der Herbst legt seine
glühenden Farben um den Kleinen Hohnack, im
Dunst des Nachmittags verschwimmt Hohrod ; die
Abendsonne wirft ihre selben Lichter auf den
baumumstandenen tintigen Rhein —Rhone -Kanal ?
vor den fernen blauen Schwarzwaldbergen geht
der Vollmond über einer dunkeln Baumgruppe
auf . All dies sind Mottve , die auch ohne Krieg
manchen Maler reizen . Dann aber geht es mit -
ten hinein in die Kämpfe und Kampfstätten . In
Sennheim ragt der Kirchturm über zerschossenen
Mauern . In der zerschmetterten Spinnerei lie-
gen die rostroten Eisenteile in wirrem Durch -
einander . Friedlich steht das gelbe Muttergottes -
bild vor blauem Grund in der getroffenen Ka-
pelle. In Gebweiler dient die gotische Kirche als

Erstes Blatt .
Ein Vild vom rvsfischen Mrlschaslselevd

nach dem Wege.
Je länger der Krieg währt , je größer die Ber -

pflichtungen Rußlands gegen England werden ,um so nachdenklicher wird die russische Industrie -
und Handelswelt über die Abhängigkeit des Za -
renreiches von England . Man steht in Rußland
klar ein , daß das Land zum Wiederaufbau nach
dem Kriege ungeheurer Summen bedürfen und
daß es diese Summen nur gegen Einräumung
wichtiger wirtschaftlicher Konzessionen an Eng -
land und Amerika erhalten wird und daß Ruß -
land sich nach dem Kriege in uoch <wK ftere Ab¬
hängigkeit von diesen Ländern wird begeben ^ .üs-
sen . Und heimlich, zum Teil aber auch ganz of-
fen , sehnt man sich nach den alten Wirischaftsbe -
ziehungen zu Deutschland zurück, bei denen Ruß -
land durchaus auf seine Kosten kam.

Diese düsteren Klagen und Prophezeiungen der
russischen Industrie - und Handelswelt werden in
einem Arttkel der „Promyschleunostt ^ orgowlja "
zusammengefaßt , dessen wichtigste Stelle wir wie-
Vergeben. Das russische Blatt schreibt: ,& n der
letzten Zeit sind in Rußland Zweifel anfnctaucht ?sind wir wirklich so reich an Boden schien , find
unsere Naturreichtümer uicht stark überleben
worden ? Der Verstand will sich uicht mit dem
Gedanken befreunden , daß unberechenbare Reich-
tümer alS totes Kapital daliegen , daß wir es nur
verstanden haben , einen verschwindenden Teil da-
von in unseren wirtschaftlichen Umsatz mit hin -
einzuziehen , daß wir halb verhuugeru , trotzdemwir über die ungeheuersten Hilfsquellen ver -
fügen . Mehr als daS : wir geraten in immer grö-
ßere Schulden gegenüber nnseren europäischen
Nachbarn, ' wir sind sogar genöttgt , von den ge-
ringen Reichtümern , die es uns gelang , zn reali -
sieren , den größten Teil unseren Gläubigern zu
überlasse» . Jetzt , wo der Krieg noch nicht been-
digt ist , liegt unser Außenhandel noch immer tnKetten , und die Volkswirtschaftler müssen schon
jetzt zusammenrechnen , um wieviele Hunderte
von Millionen die Summe unserer alljährlichen
Zahlungen an das Ausland anwachsen wird , und
denken mit Entsetzen daran , daß unsere besten
Naturreichtümer nicht ausreichen
werden , um unseren gestiegenen Ver -
pflichtungen Europa gegenüber zu
genügen , daß wir wiederum unsere Ausfuhr
um den Preis des Hungerns werden künstlich in
die Höhe treiben müssen. Aber die Volkswirt -
schaftler, die sich um Rußlands Zukunft Sorge
machen, müssen noch weiter gehen . Sie kommen
natürlich zum Schluß , daß es uns nicht " " " ^aen
wird , die Aufgabe , unsere Handelsbilanz wieder
ins Gleichgewicht zu bringen , durchzuführen ,
ohne gesteigerte Ausnutzung und Verwertung
unserer brachliegenden Naturrreichtümer . Aber
hierbei stoßen sie auf neue Hindernisse :Wir haben
nicht genügend Geld , um diese Aufgaben durchzu-
führe « . Wieder müssen wir Europa um Hilfebitten . Man denkt an ausländisches Kapital .Aber wie soll man eS heranlocken ? Die Nach-
frage nach Geld wird nach dem Kriege etne nn -
geheure sein,' die ausländischen Kapttalisteu wer -
den sehr wählerisch sein und da kann die Aussicht,ihr Geld in einem Lande mtt schwankender Pa -
pierwährung unterzubringen , nicht sehr ver -
lockend seiu . Das bedeutet , daß wir möglichst
günstige Bedingungen gewähren müssen , um aus -
ländisches Geld zu uns heranzulocken . Wir müs-
sen unseren Aerger verbeißen und auf die Ge -
Währung günstiger langfristiger Konzessionen auAusländer eingehen . Und auch hierbei müssenwir den Ausländern im Vergleich zn unseren
eigenen Landsleuten Vorzugsbedingungen ein -
ränmen .

"
Das russische Blatt schließt mtt ber folgenden ,düsteren Prophezeiung : „So ergibt sich Schritt

für Schritt für nuS eine außerordentlich -in -
stige Konjunktur , die das Charakteristische an sich
hat , daß unsere Reichtümer von AuS -
ländern ausgebeutet und aus Rußland
ausgeführt werden , während wir genötigt seinwerden , nach wie vor ein halbverhuu -
gertes Dasein zu fristen ." Der russische Er -
oberuugskrieg wird also nach Ansicht dieses ruf -
fischen Blattes über das Zarenreich nur schweres
wirtschaftliches Elend bringen !

*

Pferdestall . In trostlosem Wirrwarr fahren die
Bücherschätze im Kloster Oelenberg auf dem Bo -
den herum . Eine beredte Sprache spricht das
steingetürmte Jägerdenkmal zwischen geknickten
Baumstämmen am Hartmannsweilerkops . Und
mitten in den Kampf versetzt uns ber Blick aufden deutschen Angriff am Schratzmännle am
späten Nachmittag des 12. Oktober 1915. — Vom
Leben der Soldaten berichtet manches Blatt : am
Markedenterwagen , beim Baden , Schweineschlach-ten . Feuerlöschen usw. Darüber und dazwischen
hängen die treffsicher gemalten Porträts von
Führern , Mannschaften und Gefangenen , sowieein interessantes Selbstbildnis Bollbebrs , den
Schutzhelm mit Nasenschnaube auf dem Kopf.

Die zweite Abteilung gilt der Champagne .
Schnee liegt jetzt auf der Gegend , die die typischen
Formen der Kreidelandschaft annimmt . Wir er-
leben die Weihnachtsfeier in einer Kirche , deren
gotische Rosette tiefblau aus dem Seitenschiff her -
vorleuchtet , während vorne die Krieger um ben
brennenden , hochstämmigen Weihnachtsbaum
stehen. Sonst überall die schaudervolle Wirkung
der Kämpfe , das Gefechtsfeld vor Reims , mit
dunklem Rabenzug in grauer Luft , zersprengte
Häuser , helle Krankensäle , Granatlöcher , Schützen-
grüben , Artillerie - Unterstände u . dergl . mehr .
Einzelnes davon nach der Skizze in größerem
Format bildmäßig ausgeführt .

Zuletzt die Gegend bei Verdun ? Maas und
Aisne überschwemmt, Dorf Vaux , Fort Vaux mtt
den giftig - grünlichen Wolken englischer Lyddit-
Bomben , das Elektrizitätswerk von Stenay am
schäumenden Fluß u . a. mehr .

Man geht durch die Kunstvereins -Räume , wie
man in einem Buch blättert . Mau bereichert sein
Wissen und ist froh , wenigstens ein bestimmtes
Maß ästhetischer Forderungen erfüllt zu sehen.
Aber im Interesse der Kunst muß davor gewarnt
werden , die Kriegsbilder - Malerei falsch einzu-
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Petersburg , 0. Juli . (PeterSb . Tel .°« g.) Der
Reichsrat ist bis zum 14. November ver -
tagt worden. (SBJ©.) ,

Viehseuchen in Rutzlaud.
(Eigener Drahtbericht .)

f. KSlu , 0. Juli . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Kopenhagen : Das Petersburger Blatt „Nowoje
-Aremja " bringt eine Meldung vom Ausbruch
verheerender Viehseuchen in den ver-
ichiedenen Teilen Rußlands infolge Futter -
Wangels . Die Meldungen darüber waren bis -
her vom Zensor unterdrückt worden .

Die SattanpoMk der Enleule .
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin , 0. Juli .
Die Entente hat in der Frage der griechischen

Demobilisierung ihren Standpuukt geändert .
Island und Frankreich hatten bisher eine all -
mähliche Demobilisternng verlangt und zunächst
oem Wunsche Griechenlands , einen Teil der
Truppen in Mazedonien unter Waffen zu halten ,
Nachgegeben . Man sagte sich offenbar in Paris
und London , daß Venizelos , wenn er wieder zur
Macht kommen würde , sofort wieder über ein
Magfertiges Heer verfügen könne. Jetzt hat die
Entente plötzlich die sofortige völlige Demobilisie»
^ung verlangt . In unterrichteten Kreisen führt
man dies« veränderte Haltung auf die entente -
«eindliche Haltung eineS Teiles der griechische «
Truppen , sowie auf den Wunsch zurück, bei den
^ ahlbeeinfluffungen ohne jede Rücksicht aus die
griechischen Truppen vorgehen zu können . Dazu
kam noch , daß vor allem Ruhland und Italien
auf eine völlige Demobilisierung Griechenlands
drangen , wobei tu Rom der Wunsch nach einer
Besetzung des Epirus , unbehindert durch daS
griechische Heer , maßgebend war . Italien schickt
Nch auch bereits an , in de» EpiruS einzurücken ,
Zum mindesten deuten Truppentransporte nach
Valona darauf hin .

England aber verfolgt mit der völligen Wehr -
»oSmachung Griechenlands noch einen besonderen
Plan . In London hatte man von jeher die be-
setzten griechischen Gebiete als Faustpfand ange -
sehen . Jetzt scheint dieser Plan festere Formen
angenommen zu haben ? das Gebiet um Saloniki
und ein Teil von Griechisch -Mazedonien soll nach
dem Kriege an Serbien übergehen , das in Salo -
uiki als Platzhalter Englands an der Küste ge-
^acht ist , wie es biSher auf dem Lande der Platz¬
halter Rußlands auf dem Balkan war . Vielleicht
wird England Saloniki sogar unter sew Protek -
korat stellen, so daß Serbien nur dem Namen nach
Herr in diesem Teile von Griechisch -Mazedonien' ein würde .

Mau kennt bisher freilich nicht die Haltung
/ inßlandS zu dieser Frage , doch kann aus gewis-
seit Anzeichen geschlossen werden , daß man in
London sich mit Plänen dieser Art eingehend be-
schäftigt . Schon jetzt meldet übrigens Italien
gegenüber diesen englischen Plänen Kompensa¬
tionsansprüche an , die nationalistische römische
treffe verlangt , daß Italien sich schon jetzt seine
Drientanspriiche durch Verträge sicher stellen las-
Jen solle , zumal Englands Pläne an der Küste
des Roten Meeres die italienische Kolonialpolitik
schädigen . Aus allen diesen Momenten erhellt
'wmer von neuem , daß die Entente angesichts ih-
rer Mißerfolge w Europa vor allem darauf be -
dacht ist , sich mit Gewalt Faustpfänder außerhalb
Europas zu sichern .

*

Das hungernde Griechenland .
(Eigener Drahtbericht .)

Lern , 6. Juli . Eine Meldung des „Secolo "
aus Athen besagt , daß eine Zentralkommission
der Alliierten mit dem Sitz in Janina und Unter -
Abteilungen auf Argyrocastro . Goritza und Prc -
weti unter Beteiligung griechischer Beamten die
Erteilung von Lebensmitteln überwache.
Diese von den Alliierten getroffene Anordnung
hatte das Gerücht einer absichtlichen Besetzung von
Epirus durch die Ententemächte verursacht . (W .B .)

Mailand , 0. Juli . ( Eig . Drahtbericht.) „Se -
eolo" meldet aus A t h e u : Eine Abteilung Sol -
baten veranstaltete gestern auf dem Markt von
^ revesa eine königstreue Kundge¬
bung . Die Läden venizelistischer Kauf¬

leute wurdeu angegriffen und beschädigt. ES
entstand hierauf ein Streit zwischen Bürger »
und Soldaten . Auf beiden Seiten gab eS Ver -
mundete . Die Kaufleute halten die Läden ge-
schloße ». (W .B .)

ver Krkifche verlcht.
%

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantiuopel , 0. Juli . Das Hauptquartier

meldet : Bon der Jrakfront und aus Persien
keine Meldungen über eine Aenderung eingegan -
geil. Auf der Kaukasusfront kam es am rechten
Flügel und im Zentrum zu Patrouilleukämpfen .
Im Abschnitt Tschorok machten wir nach für uns
günstigen Kämpfen 100 Gefangene , darunter be¬
findet sich ein Hauptmann . Unter den Toten be-
findet sich ein feindlicher Major . Nördlich von
Tfchorok ist die Lage unverändert . Aus dem rech-
teu Flügel schlugen wir im Küstenabschnitt meh-
rere feindliche Ueberfälle ab. Sonst nichts von
Bedeutung . (W .B .)

ver Seekrieg.
Wo bleibt der englische Bericht über die Seeschlacht?

( Eigener Drahtbericht .)
f. Söln , S. Juli . Die „Köln. Ztg ." stellt an auf-

fallender Stelle erneut die Anfrage an die
Schweiger in England: Wo bleibt der
Bericht Iellicoes ? Die Pariser „Humanit6"
ist beschlagnahmt worden, weil sie nach ihm fragte
wie wir. Am 10. Juni hat er dem König von
England vorgelegen . Er müsse für das
Volk erst noch umgearbeitet wechen , hieß es.
Warum? Die Antwort lautet: England hat eine
Niederlage zu verschweigen !

*
London, 6. Juli . (©ig. Drahtber .) (Reuter .) Die

Admiralität teilt mit : Einer unserer
Minensucher wurde am 4. Juli in der Nord -
see von einem Torpedo getroffen , der von
einem feindlichen Unterseeboot abgefeuert wurde .
Er wurde leicht beschädigt und ist jetzt nach dem
Hasen zurückgekehrt. (W .B .)

Deutsche Handelsdampfer von einem feindlichen
A-Boot ohne vorherige Warnung angegriffen.
Berlin , 0. Juli . (Amtlich. ) Am Sonntag , den

2. Juli wurde ein Geleitzug von neun dcut -
sehen Handesdampfern auf der Fahrt nach
Swinemünde südlich der Insel Oeland durch
ein feindliches Unterseebootohnovor -
herige Warnung unter Wasser angcgrif -
sen . Die Torpedolaufbahn wurde deutlich ge-
sichtet, auch zwei starke Wasserstrudel, die durch das
Ausstoßen der Torpedos verursacht waren . Der
Torpedoschutz ging glücklich zwischen den Handels -
dampfern hindurch. Die armierten Begleitschiffe,
die die Dampfer begleiteten , drehten sofort auf den
vermutlichen Ort des Unterseebootes zu und ver -
j a g t e n es . Der Geleitzug ist unversehrt in
Swinemünde eingelaufen . Es ist hiermit fest -
gestellt, daß friedliche deutsche Handels »
dampfer von einem feindlichen Unter -
seeboot ohne vorherige Warnung un -
ter Wasser angegriffen sind . (W.B .)

Durch Minen zerstörte feindliche Handelsschiffe .
Genf , 6. Juli . Nach einer Meldung des

„Temps " betrug nach dem letzten Monatsbericht
die Zahl der durch Minen zerstörten Han -
d e l s s ch i f f e der Alliierten 60 mit ungefähr
160000 Tonnen Gehalt als stärkste Monatsziffer .

Berlin , 0, Juli . (Amtlich.) Nachdem bereits
am 28. Juni in der Nordsee vorgestoßene leichte
deutsche Seestreitkräfte den zwischen Rotterdam
und London verkehrenden britischen Dampfer
„Brüssels " abgefangen und mit samt
seiner Ladung unter sicherem Geleit nach Zee -
b r ü g g e geschickt haben , ist gestern früh der aus
Liverpool kommende britische Dampfer
strts " unweit der englischen Küste in den Hoof -
den durch Teile unserer Hochseestreitkräfte auf -
gebracht und als Prise vereinnahmt worden .
(W .B .)

Lowestowst, 6 . Juli . Der Dampfer „Queen
Bee " wurde von einem Unterseeboot ver -
senkt . Der Kapitän wurde getötet , zwei Mann
von der Besatzung sind verwundet . Das Unter¬

seeboot setzte die Besatzung in einem kleine»
Boot » ach der englische» Küste auS und gab ihr
Schwarzbrot und Wasser. Die Besatzung wnrde
später von einem Fischdampser aufgenommen .
(W.B .)

Kopenhagen, 0 . Juli . Der dänische Dampfer
„Flor a"

, der am Dienstag abend mit landwirt -
schastlichen Erzeugnissen von Kopenhagen nach
England abging , wurde von einem deutschen
Torpedoboot ausgebracht und wahrscheinlich
nach Swinemünde geführt . (W .B .)

Christiania , 6. Juli . Die deutsche Regierung
hat der norwegischen Regierung lvegen der Ver -
senkung des norwegischen Segelschiffes „G l e n -
doon " am 16. April durch ein deutsches Unter -
seeboot ihr Bedauern ausgesprochen . Das
Segelschiff war von Jquiqne nach Calais
mit Salpeter unterwegs . Die deutsche Regierung
erklärte sich bereit , Sachverständige die Entschei-
dnng über die Höhe des Schadenersatzes treffen
zu lassen. (W .B .)

Christiania, 5. Juli . Das Blatt „Sozialdemo -
kraten " meldet aus Stavanger : Der Damvfer
„Petronelle " aus Bergen , von Lübeck nach
Bergen unterwegs , wurde heute vor Farsund
von einem Unterseeboot verfolgt , das drei Schüsse
auf das Schiff abgab , ohne zu treffen . Die , .Pe -
tronelle " erreichte unbeschädigt Farsund . DaS
Blatt meint : Da die „Petronelle " zwischen
Deutschland und Norwegen fuhr , war daS U-
Boot vermutlich ein englisches . (WS .)

Letzte Nachrichten.
Schweiz.

Zürich, 6. Juli . Das schon seit Wochen an-
dauernde , von schweren Gewittern und Hagel -
schlägen begleitete Regenwetter bedeutet für
die schweizerische Landwirtschaft und
für den Obst - und Weinbau eine K a t a »
stroph e. Im Kanton St . Gall en , im Base -
ler Land und im Pruntruter Gebiet wurden
die Roggen - und Weizenfelder durch Wolken -
brüche schwer beschädigt .

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 0. Juli . Die „Köln . Ztg .
" meldet : Der

„Matin " meldet aus Washington : Amtlich
wird mitgeteilt , daß die Vereinigten Staa -
ten erklärt haben , die Verhandlungen mit
Mexiko fortzusetzen.

Mrtschasls-Orgamfation.
Pressevertreter in den Preisprüfungsstellen.

Das stellvertretende Generalkommando des 7.
Armeekorps hat durch ein Rundschreiben den Ge-
meindeverwaltungen und Preisprüsungsstellen
mitgeteilt , es lege Gewicht darauf , daß Vertreter
der Presse als Mitglieder der Preisprüfungs -
stellen tätig seien, damit eine engere Verbindung
zwischen diesen Stellen und der Presse hergestellt
werde.

Berlin , 6. Juli . (Eig. Drahtber.) Der „Reichs-
anzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung
über das Verbot der Einfuhr entbehrlicher Gegen-
stände vom 6. Juli 1916, ferner eine Bekanntma -
chung zur Ausführung des 8 1 der Bundesrats -
Verordnung vom 30 . Juni 1916 über die Regelung
des Verkehrs mit Web- , Wirk- und Strickwaren
für die bürgerliche Bevölkerung .

Berlin , 6. Juli . (Eig. Drahtbericht .) In der
heutigen Sitzung des Bundesrates gelangten zur
Annahme der Entwurf einer Verordnung über
Gerste aus der Ernte 1916, der Entwurf einer Ver -
ordnuug über Rübensast , der Entwurf einer Ver -
ordnung über Hafer aus der Ernte 1916, eine Er -
gänzung der Verordnung über die Errichtung von
Preisprüsungsstellen und der Entwurf einer Ver -
ordnung Wer Beförderung von Gütern zwischen
ausländischen Häfen durch deutsche Kausfahrtei -
schisse . (W.B .)

Berlin , 6. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Amtlich .
Nach einer Bekanntmachung des Bundesrats vom
6. Juli darf Rüben sa ft (Rübenkraut , Rüben -
kreude) nur mit Genehmigung der Kriegsrüben -
saftgesellschaft m . b. H , Berlin , abgesetzt werden .
Durch die Anordnung der Landeszentralbehörden
oder der von ihnen bestimmten Behörden können
Hersteller von Rübenkraut , deren Jahreserzeu -

guug nicht mehr als 100 Doppelzentner beträgt,
von der Bindung an diese Genehmigung befreit
werde«. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von
den Vorschriften der Verordnung , deren Uebertre -
tu»g mit Geld- oder Gefängnisstrafe bedroht ist ,
zulassen. Die Verordnung tritt am 20. Juli 1916
in Kraft . Die Syndizierung des Absatzes von
Rübensast ist notwendig geworden , weil der freie
Verkehr zu ungebührlichen Preissteigerungen ge -
sührt hat , die auch für die Rttbenzuckerindustrie
gewisse Störungen mit sich brachte. Der Beitritt
zur Rübensaftgesellschaft m. b . H. steht sämtlichen
Rüben sastfabrikanten offen. Die Gesellschaft ist
hinsichtlich des Bezuges und Absatzes von Rüben -
saft sowie hinsichtlich der Preisgestaltung an die
Weisungen einer vom Reichskanzler zu ernen -
nenden Kommission gebunden . (W .B .)

Berlin , 6. Juli . (Amtlich.) Eine Bekanntma -
chung des Bundesrats vom 6. Juli verbietet die
Beförderung von Gütern »wischen Häsen
des Auslandes durch deutsche Kauf -
fahrtetfchiffe . Schiffe, die bereits mit dem
Laden begonnen haben, dürfen ihre Reise voll-
enden . Zuwiderhandlung gegen das Verbot ist
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und mit Geld-
strafe bis zu SO 000 Mark oder mit einer dieser
Strafen bedroht , sofern nicht nach den anderen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist.
Strafbar ist im Zuwiderhandlungsfall der Ree-
der, der Vertreter des Reeders oder auch derjenige ,
der ein ihm nicht gehöriges deutsches Schiff zum
Erwerbe durch die Seefahrt für seine Rechnung
verwendet . Die Strafbarkeit bleibt bestehen, wenn
die Zuwiderhandlung von einem Deutschen im
Auslände begangen wird . Der Versuch ist straf-
bar . Die Verordnung tritt mit dem 12 . Juli 1916
in Kraft . (W.B .)

Berlin , 6. Juli . Ein Erlaß des Eisenbahnmini-
sterS ordnet die schnellste Beförderung der Früh -
kartoffeln auf der Eisenbahn an, mit deren
großer Verderblichkeit gerechnet werden müsse .

Briefkasten.
R . in N . Ja ! Sie sind berechtigt, die betref-

sende Mietschuld einzuklagen , zumal die Frau
über ein verhältnismäßig hohes Einkommen ver-
fügt und sonst in guten Verhältnissen lebt.
Weiterhin wird sich nach Sachlage wohl empfehlen ,
die ganze Wohnung zu kündigen , um weitere Un -
annehmlichkeiten zu ersparen .
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Sätzen . Wo sie wie hier sachlich , fast nüchtern
berichtet, liefert sie eine wertvolle Chronik , eine
Illustration zu Ereignissen , die die Eamera nicht
' Mmer so wiedergeben kann . Dies bedeutet schon
etwas . Aber sie bleibt an der Oberfläche . Und
dieses Aeußere ist noch nicht der Krieg . Um den
darzustellen , bedarf es des großen Künstlers ?
^ nes Künstlers , der zunächst und in erster Linie
zjwei im rechten Sinn des Wortes ist, der die
Mittel seiner Kunst in sich hat , nicht bloß eine er-
^ernbare Technik, und der alsdann mit dem rech-
^

e» Künstlergeist , mit der hingegebenen Seelen -
mmm ung an die Aufgabe herantritt . Daß er als
Kämpfer draußen gewesen fei , ist keine Bedin¬
gung . Menzel war nicht Soldat und hat doch die
herrlichsten Kriegsbilder gemalt ; A . v. Werner
'var dabei , und seine Riesenleinewände können
rotzdem im Format nicht ersetzen, was ihnen

wnftwie abgeht . Die Männer , die bis jetzt als
« Negsmaler im Feld zugelassen waren , sind zu-
nelst fleißige und tüchtige Berichterstatter , Chroni -

^ nzeichner u . dgl., bringen aber mit ihren Er -
?^ S» issen die sog . „Kriegsmalerei " als Speziali -
ar leicht in ein schiefes Licht . Der Krieg als

Inhalt einer großen Kunst — erst '' ch
jI ^ 'HVft werden . Daß dies im Kriea selber ge-
Meht , ist unwahrscheinlich . Velasquez und
s^ ^ iel haben im Frieden ihre Kriegsbilder ge-
^ " Nen . Doch ist mancher von unfern jungen
imu n ' die mit dabei waren , vielleicht am ehesten
r » I^ de , den Stoff seelisch zu beleben uttö künst-
Wü Wir haben einige Anzeichen

auch hier gesehen,' erst kürzlich H. Heidner -
Wn und früher etwa die hiesigen Maler° ebel oder Erwin Pfefferte . Vom letzt -
pl,i^ " " ten sind die damals gezeigten Lithogra -
ftetuli um einige Blätter vermehrt, als schön aus -
Kün .-. ^ e Mappe „Aus Schwerer Zeit " beim
i>eit sDr

r £mnö Karlsruhe erschienen. Man merkt
blättern die Reife an . die nur durch zctt -

liche Entfernung gewonnen werden kann . Sie
ermöglicht künstlerische Distanz . Sie schöpft aus
dem Schacht der Erinnerung , ordnet die Teile
nach künstlerischen Grundsätzen zu einem harmo -
nischen Ganzen , verteilt die Lichter und Dunkel -
heiten , gruppiert die Massen , steigert die Aus -
druckssähigkeit der Linie , betont die Bewegung
und erzielt dergestalt einen Eindruck , weil sie
nicht am realen Vorgang , am Objekt kleben
bleibt , sondern das Individuelle typisiert , das
Chaotische bändigt , den Extrakt der Handlung in
dramatischer Konzentration gibt . Voraussetzung
ist natürlich immer die technische Beherrschung
des Kunstmittels . Bei Pscsserle handelt es sich
um Lithographien , um Schwarz -Weiß -Blätter ,
die nicht mit der Farbe , sondern nur mit Hell und
Dunkel und mit der Komposition wirken können .
Daß diese Beschränkung unter Umständen vor
schwierigere Probleme stellt, als die farbige
Skizze sie bietet , braucht nicht erst betont zu wer -
den. An die Masse wendet sich eine derartige
Mappe nicht ? aber der Kenner hat seine Freude
am einzelnen , auf echt Japan gedruckten Blatt
und an der geschmackvollen Zusammenstellung d »s
Ganzen . Die Darstellungen bringen typische
Szenen des Kampfes : Reiterscharmützel , Jnfan -
terie -Sturmangrifs , Nahkampf in der Straße ,
Verwundet im Wald , Fremde auf der Flucht
usw. Aber daß dies alles typisch wirkt , nicht zu-
fällig , örtlich bedingt oder zeitlich gebunden ,
spricht für den künstlerischen Wert der Lithogra -
phien . Denn hier ist „Natur gesehen durch das
Temperament des Künstlers ". Das innere Auge
hat seinen Anteil an diesen Schöpfungen , nicht
bloß der äußere Gesichtseindruck. Drum gehen
sie auch wieder Ins Innere .

Ein derartiger Vergleich scheint notwendig , um
die rechte Einstellung Vollbehrs Gemälden ge-
genüber zu finden , um zu scheiden zwischen
K r i e g s bildern und Kriegsbildern .

Grotzherzogllches tzoflheater .
Haus Siewert ist, wie wir während der gestrigen

Aufführung des „Troubad «urs " hörten , vom
Großherzog zum badischen Kammersän -
ger ernannt worden ^ Ueber die Vorstellung , die
dem bedauerlicherweise von Karlsriche scheiden-
den Künstler außergewöhnlich herzliche Ehrungen
brachte, werden wir morgen eingehend berichten.

Kunst und Wissenschaft.
Besuch der Universität Heidelberg im Sommer-

Halbjahr 1918. Der Besuch der Universität Heidel-
berg hat sich im laufenden Sonrmerhalbjahr trotz
der Kriegszeit um nahezu 300 Personen gegen das
Vorjahr gehoben. Im Sommersemester 1916
waren einschließlich der 51 Hörer 2189 Personen
eingeschrieben. Im laufenden Jahr ist die Zahl
jedoch auf 2474 angestiegen. Nach Abzug der . 73
Hörer bleiben noch 2399 Studierende , von denen
rund zwei Drittel , nämlich 1633 im Felde stehen ,
so daß noch 316 die Vorlesungen besuchen können.
Seit der letzten Veröffentlichung vom Winter -
semester 1915/16 sind zwei Lehrer , Professor Dr .
Voigt , der , wenn er noch am Leben wäre , die
meiste Zlussicht hätte , an die Karlsruher Tech-
nische Hochschule als Nachfolger des nach Zürich
gehenden Mathematik -Professors Dr . Fueter be-
rufen zu werden , und Privatdozent Dr . Mer -
teus , sowie 37 Studierende auf dem Felde der
Ehre gefallen . Bemerkenswert ist , daß von den
anwesenden Studierenden nahezu die Hälfte
weibliche Personen sind , nämlich von 816 sind es
358,' diese verteilen sich auf die einzelnen Fakul-
täten wie folgt : auf die philosophische 146, die me -
dizinische 143, die mathematisch-naturwissenschaft-
liche 59 , die juristische 9 und die theologische 1.
Unter den eingeschriebenen Studierenden sind fast
alle deutschen Bundesstaaten vertreten. Aufsallen-

derweise stellt Preußen mit 864 die meisten Stu -
dierenden, dann folgt erst Baden mit 803 uwd in
weitem ?lbstand Bauern mit 230, Hessen mit 161
uss . AuS dem Ausland stammen nur 63 Studie -
rende , nämlich 15 aus der Schweiz, 9 aus Oester-
reich , 7 aus Ungarn usw.

Rathenan -Stistung . Der „Münch . Med. Wo-
chenschrist" zufolge hat die Witwe des Geheimen
Baurats und Generaldirektors der A . E . G . , Dr .
Emil Rathenau , Frau Mathilde Rathenau ,
der Friedrich -Wilhelms -Universität zu Berlin
eine Schenkung von 200 000 Jl zur Errichtung
einer „Erich-Rathenau -Stiftung " gemacht . Zweck
dieser Stiftung soll nach dem Willen der Stiften «
die Förderung und Erforschung der Behandlung
und insbesondere der Heilung derjenigen Herz-
krankheiten sein , die als Folgeerscheinungen des
akuten Gelenkrheumatismus austreten . Für die
Vergebung der alljährlich auszuschreibenden Stis -
tungSpreise und eintretenden Falles des gesamten
Stiftungskapitals ist die medizinische Fakultät zu-
ständig. Diese schreibt den Preis im Betrage von
10 000 M für medizinische , auf eigenen Forschun-
gen beruhende Arbeiten auf dem genannten Ge-
biete jetzt erstmalig aus . Sollte eiu Mittel oder
ein Verfahren gefunden werden , das die Ent -
stehung konsekutiver Herzkrankheiten im Verlauf
des akuten Gelenkrheumatismus völlig ausschließt
oder die Heilbarkeit solcher Herzkrankheiten sicher
verbürgt , so kann dem Entdecker eines derartigen
Mittels oder Verfahrens nach eingehender , drei
Jahre dauernder Prüfung desselben an Stelle des
ausgeschriebenen Preises der ganze Kapitalbestand
der Stiftung im Betrage von 200000 Jl zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Zuwendung der
Preise oder des Stiftungskapitals kann nur an
deutsche Reichs-Angehörige erfolgen . Bewerbt », -
gen sind bis 1 . August 1917 an den Dekan der Mc -
diziuischen Fakultät der Friedrich -Wilhelms - Uni -
versität zu Berlin C 2, zu richten.
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— Karlsruhe , 4 . Juli . Zu Beginn der Montag -
sitzwm gedachte der Borsitzende General Limber -
ger der durch das Kliegerattentat betroffe-
neu Familien und der Fliegeropfer , zu deren Ge-
denken sich die Versammlung von den Sitzen er-
hob. In anerkennenswerter Weise wird der Tä -
tigkeit der Sanitäter gedacht , die alsbald nach dem
Fallen der ersten Bomben in den Sanitätskraft -
wagen ausrückten und bis in die Stacht hinein
tätig waren . Auch den Schwestern und Helferin -
nen , denen die Opfer des Angriffs in die Laza-
rette zugeführt wurden , wirb für ihre hingebungs -
volle Tätigkeit Dank gesagt.

Die Kriegspatenschaft suchte -in den letz-
ten Wochen auch hier Mitglieder zu gewinnen . Es
wird nachdrücklich festgestellt, daß es sich bei dieser
Kriegspatenschaft um ein reines Privatunterneh -
men handelt . Das Rote Kreuz oder die amtlichen
Organe der Kriegssürsorge haben mit diesem rein
gewerblichen Unternehmen einer Versicherung ?-
gesellschast nichts zu tun . Wie man hört , will der
Badische Heimatdauk der Frage einer .Kriegs -
Patenschaft" näher treten .

Der Deutsche Hilfsbund in Basel , der
in den nahezu zwei Kriegsjahren so Ersprietz-
liches geleistet hat , hatte zu der Sitzung zwei Da -
men entsandt , die über ihre Tätigkeit berichteten.
Der Deutsche Hilfsbund hat sich vor allem der in
Basel wohnenden Frauen deutscher Wehrmänner
angenommen ? er unterstützt sie mit Geld und Le-
hensmttteln . — Der Deutsche Hilfsbund
für kriegsverletzte Offiziere hat jetzt
eine im Verlag von Patz u. Garleb , G . m . b. H.
in Berlin (W 57, Billowstratze ) , erscheinende
eigene Zeitschrift herausgegeben , die von Major
a . D . Otto Romberg in Berlin geleitet wird .

Kürzlich weilte eine badifche Kommission der
Jnvalidenfürforge in Wien , um die dor-
tigcn Einrichtungen (Jnvalidenschulen usw.) zu
studieren .

Die Landesversammlung des Roten Kreuzes
findet nun am Samstag den IS . Juli , nachmittags
M2 Uhr , in Mannheim statt.

Für die Volksfpende für die deutschen
Zivil - und Kriegsgefangenen nimmt
auch der Nationale Frauendienst (Auskunft für
Verwundete und Vermißte ) als Sammelstelle Ga -
ben gerne entgegen . (Kronenstraße 24) .

Von der durch Bundesratsverordnung verfüg -
ten Aufhebung der Freiexemplare der
Zeitungen werden auch die Lazarette betroffen .
Diese bitten , man möge ihnen gelesene Zei -
t u n g e n zur Verfügung stellen. Familien , die
geneigt sind, den Lazaretten ihre Zeitungen zu
überlassen , mögen das in dem ihrer Wohnung zu-
nächst liegenden Lazarett anzeigen . Die Zeitun -
gen könnten von einem Soldaten regelmäßig ab-
geholt werden .

Die Schuhflickerei des Badischen
Frauenvereins (Zähringerstr . 84) bittet um
die schenkungsweise Ueberlassung eines verschließ-
baren Schrankes .

Die nächste Sitzung findet am 17. Juli , vormit -
tags ?412 Uhr , statt.

Hilfe für unsere Gefangenen im
neutralen Ausland.

Man schreibt uns : Es wird bei uns nicht ver -
gessen , was im neutralen Ausland an Menschen-
liebe und treüer Hilfe für uns geleistet wird . Wir
wollen da gar nicht von den Stellen reden , die im
Nachweiswesen Wer unsere Vermißten und in den

Verhandlungen über die Lage unserer Gefange -
nen im Auslande große Arbeit geleistet haben . In
diesen Tagen , wo ganz Deutschland sich zur Volks -
spende für unsere Gefangenen im Auslande einen
soll , genügt es , von einem Zweig neutraler Lie-
bestätigkeit zu sprechen , der uns Deutsche zu ganz
besonderem Danke verpflichtet . Schweden , Däne -
mark und die Schweiz sind die Länder , die sich
selbständig der Versorgung unserer Gefangenen
im Auslande annehmen . Die Schweden haben im
letzten Winter die Versorgung unserer Gefange -
nen in Rußland , und Sibirien in einer der glän -
zendsten Unternehmungen geleitet , die jemals
Tausenden von Menschen Hilfe gebracht haben .
Was sind die internationalen Hilfsaktionen für
eine vom Erdbeben schwer geprüfte Bevölkerung
im Vergleich zu dieser Versorgung von Hundert -
taufenden unter den schwierigsten Umständen im
Streit mit politischen, militärischen Interessen , in
stetem Kampfe mit einer nur widerstrebend mit -
tuenden Verwaltung jenes Landes , das diese Ge-
sangenen genommen hat . Aber auch die Schweiz
hat für die Gefangenen im Feindesland Großes
geleistet. Sie hat in wahrhaft neutraler Weise für
die Franzosen in Deutschland und für die Deut -
fchen in Frankreich sich zur Verfügung gestellt. Die
Liebestätigkeit , die aus den eigenen Vorräten der
Schweiz Gefangene im Ausland versorgte , war in
dem ersten KriegSjahr allerdings vorwiegend den
Franzosen in Deutschland zugute gekommen. Aber
allmählich haben sich hochherzige Männer und edle
Frauen zusammengefunden , um ebenso auch für
deutsche Gefangene zu arbeiten . Dankbar erken-
nen wir diese Arbeit der Schweiz , die den deutschen
Familien , besonders den allerärmsten , manche
Sorge tragen helfen kann , an . Aus Sammlungs -
Mitteln , in Deutschland aufgebracht, wurden unser .
Schweizer Freunden erhebliche Summen zur Ver¬

fügung gestellt zu Hilfsaktionen für unsere Ge-
fangenen , als Beitrag der Heimat zu dem großen
Liebeswerk der neutralen Schweiz. Wir alle wis-
sen , daß unsere Gefangenen in den letzten Mona -
ten in Frankreich zu wenig Brot und zu wenig
Fleisch gehabt haben . Um den deutschen Familien
an der Sorge für die Gefangenen tragen zu hel-
fen, ist das große Liebeswerk , das 'unter der Auf -
ficht unserer Heeresleitung steht, zustande gekom -
men . Wer zur Volksspende gibt , erleichtert die
Arbeit unserer neutralen Freunde , und das ist
der beste Dank , den wir ihrem stillen Wirken ab-
statten können .

Gerlchlssaal .
Tagesordnung der 1. Strafkammer . Freitag ,

den 7 . Juli 1916, vormittags 9 Uhr . © locker ,
Martin , Melker aus Edenbergen , wegen Dieb -
stahls i . R . Manch , Jakob , Bäcker aus Wiern -
stein, wegen schwerer Urkundenfälschung und Be-
trugs . B e i e r l e , Franz Anton , Hausbursche aus
Gelbingen , wegen schweren und einfachen Dieb -
stahls i . R . Merikofer , Gottlieb , Hausbursche
aus Schaffhausen , wegen Betrugs , Betrugsversuchs
i. w . N. und Unterschlagung .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Morgen -Snppe . Bekanntlich wurde auf be-

hördliche Veranlassung den Suppenfabriken Wei¬
zen zur Herstellung einer wohlschmeckenden Mor -
gen-Snppe überwiesen . Der Versand ist inzwischen
aufglommen worden . Eine gewisse Menge die¬
ser Suppe gelangt in den nächsten Tagen auch
hier durch die Maggi -Gesellschaft an die einschlägt-
gen Geschäfte zur Verteilung .

Gebrüder

Schärft
I/nf1ct *< < Via - Amalienstraße 27 , Rudolf-
ixdlloiLl11C . straße21,Rheinstraße34a ;
Knielingen , Teutschneureut , Eggenstein ,

Linkenheim , Hagsfeld , Blankenloch .

Zucker
.

Am Freitag , den 7 . Juli , werden wir in
unseren Verkaufsstellen Amalienstr . 27, Rudolf¬
straße 21 , Rheinstraße 34 a, von nachmittags
2 Uhr an , je 400 Gutscheine für 2 Pfd . Grieß¬
raffinade oder Kristallzucker ausgeben. Die
Inhaber der Gutscheine von Nr . 601 bis 800
können den Zucker am Montag , den 10 . Juli ,
und den folgenden Tagen in Empfang nehmen,
während die Gutscheine von Nr . 801 bis 1000
am Mittwoch , den 12 . Juli , und den folgenden
Tagen eingelöst werden können . Der Zucker
wird bestimmt bereitgehalten , so daß das An¬
sammeln vor den Lokalen zwecklos ist.

Um Mißverständnissen vorzubeugen , machen
wir unsere Kunden darauf aufmerksam , daß wir
den Zucker nur gegen Abgabe der gesetz¬
lichen Zuckermarken , oder gegen Anwei¬
sungen des Kommunalverbandes verabfolgen
dürfen .

Kristallzucker kostet 29 Pfg. per Pfund .
Grießraffinade „ 30 „ „ „

Das Geld bitten wir abgezählt bereit zu
halten und Tüten oder Gefäße mitzubringen .

AI

Meine Zigaretten -Fabrik
und Detail -Geschäft

befindet sich jetzt

WaBdstraße ,
E. Petrakis

früher Kaiserstr. 140, gegenüb . Kaffee Odeon .

gegenüber d. Residenz-
Kino -Theater.

i ü i i
Auf das Büro einer »röße-

ren Feuergeneralagentur ein

Fräulein
tzesehten Alters gesucht. Das -
lelbe mutz durchaus geübt auf
der Schreibmaschine und ge-
wandt in Stenographie sein,
des ferneren eine gute Hand-
schritt besitzen. Dauerstellung .
Anerbieten mit Avg. der Ge -
haltsansprüche unt . Nr . 9727
ins Taablattbüro erbeten.

Mädchen ,
fleißiges » welches schon ge»
dient hat und gute .Zeugnisse
besitzt , für sof . gesucht. Näh .
Poltitr . 12 II , b . Babnlios .

Junges Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten
lofort gesucht . Frau Giilardon ,
Walzstraße 81.

SWWlMes Wulm
gesucht für Unterricht , Pflege
und Gesellschaft zweier ge-
sundheitlich zarter Mädchen
von 14 und 16 Jahren . Ge-
prüfte evangel.Lehrerin,welche
Verständnis für individuelle
Erziehung hat , bevorzugt . Gefl.
Angeb . mit Gehaltsansprüche
unter Nr . 9763 ins Tagblattb .

Fräulein oder Krau
für Kontorarbeiten fos . ges. ,
ev . auch für die Nachmittcrasst.
Lebcrmann , Waldbornstr .18 11

das
wtädchcn,

selbständig kochen kann
u . die Hausarbeiten verrichtet,
z . lö.Juli ges.: Marienstr . öl 11 r.

Jüng . Mädchen , welch., et -
was servieren u . auch häusl .
Arb. verricht . kann, findet so-
gleich Stelle . Zu erfragen im
Taablattbüro .

Kr tneine WWssWWMMii
suche ich vorwiegend zum Verkauf von Zeitungen zc . an den
Zügen einige gewissenhafte, ehrliche Leute als Verkäufer oder
Verkäuferinnen . Stellung dauernd bei steigendem Verdienst.

Bewerbungen erbeten an
Carl Schmitt , Central-Eisenbahnbuchhandlung

Heidelberg .

Meinmädchen
durchaus ehrlich , mit guten
Zeugnissen, selbständig kochend
zu 2 Personen bei gutem Lohn
Isfort gemcht. Vorzustellen in
der Apotheke in Eggenftein
bei Karlsruhe . Reise vergütet .

Mädchen -Gesuch.
Gesucht wird zum 15 . Juli

ein fleitziges , brav . Mädchen
für Küche und Hausarbeit .
Zu erfragen Marienstr . 61,
1 . Stock.

Für 15. Juli ein
Dienstmädchen

das schon gedient bat , gesucht :
Erbprinzenstraße 8.

Ein Mädchen oder unab »
hängige Frau wird für so»
fort gesucht.
Gasthaus z. Blume ,

Durlach .

sicherer Rechner , auch Kriegs -
invalide , zu ' osortigem Ein -
tritt gesucht . Schriftliche Be -
Werbungen mit Angabe der
Gebnltsanwruche , Militär -
Verhältnisse , Eintrittszeit u .
Zeugnis -Abschriften an

Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe ,

Karlsruhe .
Zuverlässiger, tüchtigerKrankenwärter

zum Eintritt auf 15 . Juli
oder später gesucht. Bewer-
düngen mit Zeugnissen über
bisherige Tätigkeit in der
Krankenpflege einzureich. an
Städt . Krankenhaus Karls -
ruhe.

Stellen -Gesuche
wwnen 'kwslwr

werden tadellos angefertigt :
für lg Mäntel 4 M
für 10 Waffenröcke 2 .70 M

Zähringerilraße 13, 2 . Stock.

Wrlorenu^efundeii
Brauner Geldbeutel,

etwa 40 Jt Inhalt , meistens
Papiergeld , verloren. Der
vedl. Find . w . gegen gute Be -
lohnung um Rückgabe gebet .
im Fundbüro .

verloren,
auf den Namen Friedrich
Sarfert lautend . Abzugeben
gegen , Belohn-rmg : Humboldt-
itraßc 6 , pari .

Verloren
wurde am Samstag abend
1 gestr . Weste von Geranien -

Tüchtiges , ehrliches und
selbständiges Mädchen wird
als Alleinmädchen für einen
feinen Haushalt von nur
2 Personen zum sofortigen
Eintritt nach Bruchsal ge -
sucht . Anfangsgebalt 25 M .
Gute Behandlung . Angebote
unter Ztr . 9770 ins Tagblatt -
büro erbeten .

zugeben gegen Belohnung b.
Spiegel & Wels.

"Verkäufe
12 Stück gebr. Betten mit

Rosten u. Polstern von 15 Mk.
an , 19 St . ein - und zweitür .
Schränke, einige Kommoden u.
Tische,Waschkomm . mit u. ohne
Marm ., holz. Kinderb ., Klapp-
wagen zu verk . Ruf , An - u.
Verkauf, Kronenstraße 1.Me littet)

für leichte Handarbeit sofort
gesucht .

^r. Betsch ,
Militäreffekten -sabrik ,

Moltkestratze 81.

Billig zu verkaufen: Schöne
Vertikos, Diwans , Kommode ,
Spiegel , Uhren, Schränke,
Küchentische . Küchenschrank ,
kompl. Betten , neue und gut-
erhalt . Stühle , Roßhaar -
matr .. An- u . Verk . : Schuster,
Ludwig-Wilbelmstr. 18 .Fräulein od. Herr

Bedingungen im Maschinenschr .
u. Stenograph, für das Büro
ausbild. Angebote unter Nr . 9715
ins Tagblattbüro erbeten .

Ganz neuer , gut spielend .
Grammovbon mit 12 neuen
doppels . Pl . z . bill . Pr . von
28 cM, neue, doppels . Gram -
mophonplatt., St . 1 M , schön .
Frotteiackenkostüm, dkl . Win-
term«ntel 8 M, bess . Damen¬
hut 2.50 M :

25 Karlstraße 2o,
eine Treppe.

Jugendl . weibl. Kopfmodell
g e s n ch t. Angebote unter
Nr . 9777 ins Tagblattbüro
erbeten.

Eine reinig ehrl. Frau für
einige Stunoen vormittags
gesucht. Vorzust. v . 5 IL :
Redtenbacherstr. 35 , 2. St . Eine Haarmalratze .

rot -rosa Drill , ein Bett »
rost mit Polster , 4 fte -
dernkissen, 2 Paar Tüll¬
vorhänge , 4 StoreS , gelb
(Köper ) alles sehr gut ,
i Weinfästcken . 49 Liter
haltend , eine Salonein -
richtnng , beinahe neu , >
im Austrag zu verkaufen >
bei I . Mittler . Hirsch - B
straße 18 .

Stundenfrau
für nachm . gesucht . Näheres
Gerwigstratze 49 »,3 . St . links.

Monatsfrau
od. schulentl. Mädchenf . Sains -
tag nachm . ges. : Sostenstr . 1781.

Jtfännlich
Kaufmännisch gebildeter

IflSOÄ 'MItf? Ein beinahe neuer

Flügel.
Fabr . Heitzmann Sohn , zu
verkaufen. Anzus,. iägl . Bahn-
hofwirtschaft Linkenheim , » .
Karlsruhe .

WlwMII 83& H&
zu verlausen .
Mühlburg , Nuitsstraße 2b .
Heitzw äfferspender
verschied . , zu billigst. Preisen :

Adlerstr. 44.

Diwans ,
neue von 36, 42, 50 M an,
hochf . Dessins von 60 Ji an :
R . Köhler. Schiitzenstr . 25.
Antiker Schrank,
barok , alte Oelgemälde ( heil .
Bilder ) , Holztruhe zu verk. :
S . Braml , Uorkstr . 17, An - u.
Verkauf .

Fahrrad mit Freilauf zu
verkaufen : Marienstr . 76,
4 . Stock , links.

Herrenrad ,
Torp .-Freil . , tadell. erh . , bill.
alizua. - Leovolditr. 5 .

Klappsportwagen,
sowie gut erhalt . Kinderlieg -
wagen zu verkaufen : ©chiifecn -
ttrafcc 4-2 . Stock rechts.

Guterhalt . Klappsportwag.
mit Dach billig zu verlausen :
•öaiaanctt 'rftt . 10 . 4 . tot. , lks .
HF uno « lessei

in verschiedenen Größen , mit
verzinkten Einsätzen, habe a.
Laaer , sowie verzinkte Ein »
sähe als Ers . f. d . kupfernen:
Schlosserei . Biiraerstraße V.

Seidenbluse
ldunkelblau, fast neu ), Gr . 44,
Handkoffer <Rindled .) , weifte
Kinderstiefel , Gr . 33, blauer
Kindermantel f . d . Alt . v . 7 bis
0 Jahren zu verkaufen :

virschstraße 146 . 1 . Stock .
Damenkleider , wenig getr .,

Blusen , Röcke , Kostüme, Gr . 42 ,
auch f. junge Mädch . passend ,
wegen Trauer zu verkaufen :
Gabelsberaerstr . 1 I . links.

Wenig aetr . Damenkleider,
Blusen usw., Gr . 42, auch f.
junge Mädchen passend , billig
zu verkaufen : Gabelsberger -
straße 1 I . rechts.

Elegante neue , weihe Bluse
wegen plötzlicher eingetretener
Trauer , billig zu verkaufen.
Zu erfragenAmalienstraße33,
Hinterbans , parterre .

Damcnmantcl , dkl., Woll-
stoff (44) 14 M, Damenmon -
tel , schw . Tuch (44 ) 12
Jackenkleid , dkl . ( 44 ) 15 Jl ,
Jackenkleid , neu (44 ) , mod .,
25 Jt , Trauerhut m . Schl.,
neu , 8 M, seid . , weife . Som¬
merkleid (42—44) 10 -̂ . ver¬
schied. Weiße Kleid , u . Blui .
zu verk. bei Herrmann , .Her -
derstr. 13 . II , I ., Ecke Sofien¬
straße 208 .

Bohnen -
Ständer ,

Ständer f. die Eiserne Wasch-
frau , Züber , Pflanzenkübel n.
Fässer zu verkaufen : Bürger¬
strafte 13. Reparaturen wer-
Den schnell besorgt.

Zimmereinrichtung
oder einzelne Stücke z . kau -
fen gesucht . Hirschstrahe 31
3 Stock. Pfl iiaer .

Eine gut erhaltene Büro -
cinrichtung zu kaufen gesucht.
Angebote unt . Rr . 9773 ins
Taablattbüro er beten .

Jackenkleid , « ommermantel,
Rock , sowie Herrenanzug u.
Stiefel , gut erh ., zu kauf , ge-
sucht. Ang . unt . Nr . S778 ins
Tagblattbüro erbeten.
OffizicrS- Fcrnglas , gebraucht,
zu kaufen gesucht . Angeb . un¬
ter Nr . 0776 in Tagblattbüro
erbeten.

Gut erh . Damenfahrrad zu
kauf . ges . Ang . m . Preisang .
u . Nr . 9771 ins Tagblattbüro .

Kinderwagen
zukaufen ges. : Hirschstr. 31 III .

Leere Kisten
Viktor Aterkle , Kaiserstr . 160.

zu
verkaufen.

. Besserer, gut erh . Kinder-
licgwagen (Korb ) zu kaufen
gesucht. Ang . mit Preisang .u . Nr . 9750 i . Tagblattbüro .

Gesucht gebr. Beerenpresse,Beerenmühle , Dezimalwage b.
12 lczn . g . jg . Milchziege. Ang .unt . Nr . 9768 ins Tagblattbüro .

eme Sei-. M-
rni zililisMl

zu den höchsten Preisen zu
kaufen gesucht .

Georg Behrens G. m . b .H ., Lack -
fabrik , Karlsruhe . Tel . 327.

Nobel
aller Art , ganze Haushaltun¬
gen , kauft und zahlt die
höchsten Preise das An - und
Verkaufsgeschäft Ncukam ,
Lammstraße 6 , im Hof . Tel .3846 .

Ich zahle
die höchsten Preise f . getrag.
Kleider, Schuhe, Stiefel usw.

I . Brief .
Fasanenstraße 35 .

Komme pünktlich
auf Postkarte .

Kaufe getr. Herren - und
Damenkleid., Stiefel , Möbel,
Bett ., alte .Zahngebisse . Zahle
die denkbar höchsten Preise .
Wemlraub , KW

Televlion 3747 .
Meid er,

gut erhalt . Schuhe , Wäsche ,
Pfandscheine usw . kauft zu
reellem Wert Frau Pflüger ,
Hirschstraße 31 , 3 . Stock.

Kaufe
getragene Kleider , Schuhe ,
Stiefel usw. zu höchsten
Preisen .

X Silbermann
Teleph. 2551 . Brunnenstr . I .

Säcke
all. Art , auch zerriss., sow. be-
schlagnahmefr., werd. zu den
höchsten Preiien angekauft :

3 . Brief ,
Fasanenstraße 35.» pen, Me.

Gummi , Metalle , Kellerkram,
beschlagnabmefr. , J . Feuer¬
stein , Waldhornstr. 37.

■ . . Wre
(keine getragenen Arbeiten)
kaust zu höchsten Preisen :
Oskar Decker, Haarhandlung ,

Karlsruhe , Kaiserstr. 32.

WWWW
Nachhilfestunden .

Schülerin der Lessingschule
sucht Nachhilfestundenin Ma-
thematik von Primanerin der
Ober - Realschule . Ang. unt .
Nr . 9760 ins Tagblattbüro .

wpp mnnhfp Stcn °KraPhie u-
II Gl III UliIII C Maschinenschrb.
erlernen ? Glinst. Gelegenh . gebot.
Angeb . unt . Nr . 9701 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Privat -Unterricht
in Stenographie (Gabelö -
berger ) wird v . geübter Dame
erteilt . Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen .

fÄd ^ pi= / begutachtete \ ==

ü / Salatanmachmittel

Hohlo
reines Natur -Produkt

ohne Chemikalien
kauft jede Hausfrau !

Hergestellt
nach eigenem Rezept f -

Fritz Hohl
= \ z . Darmstädt . Hof / s

Karlsruhe
Kreuz -

nllUllllllllliV straße ynilllllllillli;

Vom Landespreisamt (estgesetzterPreis i Liter offen ÖD Pfg.
in der Flasche ohne Glas 60 Pf.

Spiegel-
Schränke, Büffets,'

Tische und Schreibtische
Vertikos , Diwane

Federbetten, Bilder
gut und billig

H. Karrer
Philippstraßs

Leinöl-Ersatz ,
verwendbar zu Grundierfar -
ben , Spachtelkitt. Wachsfar-
ben, Kammzugtechnik, nicht»
klebende Anstriche , für ver-
räucherte Flächen u . sonstig ,
empfiehlt kiloweise u . in Ori -
ginalgebind. billig Sebastian
Münch , Karlsruhe , Bvumei«
sterstra^ e 50.

g oldwa ren
große Auswahl

National -Schmuck

Fr .Mümnnn , Goldschmied
Kaiserstraße 223 .

Reparaturen an Gold - und
Silberwaron werden prompt

nnd sauber ausgeführt .

Zur gefl. Beachtung !
Bei telephonischen Ab¬
bestellungen von An¬
zeigen übernehmen wir

keine Gewähr .
Geschäftsstelle des

Karlsruher Tagblattes

Residenz-Theater
n . . . es hat nicht
sollen sein !

"



Zweites Vlatt .

Wien.
Bon >

Fürst Beruhard von Bülow .
In dem kurz vor Kriegsausbruch erschie¬

nenen dreibändigen Werk „ Deutschland un >-
ter Kaiser Wilhelm II " bildet eine Dar¬
stellung . Deutsche Politik " von Bernhard
Fürst von Bülow den Inhalt des ersten
BuchS im ersten Bande . Fürst Bülow hat
jetzt sein Werk neubearbeitet , und der Ver -
lag von Reimar Hobbing hat das Buch,
360 Seiten stark , unter dem Titel : „ Deutsche
Politik " , herausgegeben . SM den engen
Beziehungen des Fürsten Bülow zu Italien
wird es interessieren , was der ehemalige
Botschafter in Rom heute über das frühere
Mitglied des Dreibundes sagt . Fürst Bülow
schreibt :

»Das Verhältnis Italiens zum Dreibund hat
während 33 Jahren manche Oszillationen durch-
gemacht , die zum Teil der Rückschlag innerpoliti -
Icher Vorgänge in Italien waren , zum Teil aus
der besonderen Entwicklung einzelner Mittel -
weerfragen hervorgingen . Italien vom Dreibund
SU trennen , war den zeitweise mit großer Hart -
Eckigkeit und vielem Eifer betriebenen Bemü -
düngen unserer Gegner vor dem gegenwärtigen
Kriege nicht gelungen .

Die Beziehungen Italiens zu Oesterreich wa -
ren von Anfang an komplizierter als unser Ver -
haltnis zu Italien . Die Erinnerung an die lei -
denschaftlichen Kämpfe , die das italienische Volk
während eines halben Jahrhunderts gegen die
österreichische Herrschaft in Italien geführt hat ,
war nie erloschen . Denkmäler und Inschriften , eine
Umfangreiche Literatur und eine von Frankreich
angefachte chauvinistische Agitation sorgten dafür ,
solche Erinnerungen wachzuhalten . Der Umstand ,
daß fast eine Million Italiener der Habsburgi¬
schen Monarchie angehören , war und blieb ein
empfindlicher Punkt . Ein bedeutender italieni -
scher Staatsmann , der Botschafter Gras Nigra ,
hatte recht , wenn er mir einmal sagte : „Oesterreich
und Italien können nur . Alliierte oder Feinde
sein ." Daß sie Alliierte blieben , lag im wohlver -
standenen Interesse beider Länder , lag insbeson -
dere im italien . Interesse Frankreich , dessen klügste
Staatsmänner die italophile Politik des Kaisers
Napoleon III . als einen verhängnisvollen Fehler
angeschen haben , das noch heute die Konkurrenz
Italiens im Mittelmeer unbequem empfindet und
nie aufhören wird , nach der Vorherrschaft in die-
fem Meere zu streben , das Napoleon I. «uo lac
francais " nannte , ist für Italien ein gefährlicherer
Rivale als Oesterreich . Wenn Oesterreichische Be -
amte in Trieft und Trient vielleicht nicht immer
geschickt verwalteten , so hat sich doch hier wie dort
das italienische Volkstum durch Jahrhunderte
unversehrt erhalten , während die Serben und
Kroaten an der adriatischen Küste daS italienische
Element btS aufs Messer bekämpfen und es viel -
fach zurückgedrängt Haben , und alle Welt weih ,
wie es vollends unter russischer Herrschaft und
russischem Einfluß heterogenen Volkstcilen zu
gehen pflegt . Was England angeht , so sind die
Sympathien für dteS Land , das einst den Führern
der italienischen Nationalbewegung ein Asyl bot ,
und dessen Institutionen den Italienern während
ihrer Befreiungskämpfe als Vorbild galten , in
Italien weit verbreitet . Trotzdem war es kurz-
üchtig, sich durch solche Gefühlsregungen darüber
täuschen zu lassen , daß England in seiner Politik
wohl oft andere mit Geschick für seine Zwecke be-
nutzt, aber kaum jemals für andere selbstlose Op -
fer gebracht hat . Der kaltschnäuzige Egoismus ,
mit dem England dem italienischen Alliierten die
diesem notwendigen Lebensmittel , Kohle und
Baumwolle vorenthält , stellt die italienische Ge -
duld auf eine harte Probe . Italien und Deutsch -
land waren durch so viele und schwerwiegende Mo -
wente , die Abwesenheit teder nationalen Rivali -
tat und — da die Erinnerimg an den Kampf im
Teutoburger Wald und die Schlacht bei Legnano
doch weit zurückliegt — mich aller störenden Re -
winiszenzen , durch die Gleichartigkeit ihres ge-
schichtlichen Werdeganges und durch gemeinsame
Gefahren , die sie in gleicher Weise bedrohen konn -
ten, so augenscheinlich aufeinander angewiesen ,
daß es einer neunmonatigen Wühlarbeit von
französischer und englischer Seite bedurfte , um
diefe in der Natur der Dinge begründete , historisch
wie vom Standpunkt der Realpolitik einleuchtende
Interessengemeinschaft zu zerstören .

Wir neigten dazu , unser Verhältnis zu Italien ,
das , entgegen der landläufigen Ansicht über den
Charakter beider Völker » bei uns mehr mit dem
Gefühl , in Italien mehr mit dem Verstände ge-
nommen wurde , bisweilen zu ungünstig zu beur -
teilen , bisweilen etwas überschwenglich aufzufas¬
se« . Italien hatte weder in Algeciras , noch mit
leiner Tripvlisexpeditton , noch kurz vorher bei der
Entrevue vou Racconigi sich von uns trennen
wollen . In Algeeiras stimmten die italienischen
Vertreter in einigen mehr nebensachlichen Fragen
wit den Westmächten und gegen uns . Diese Ab-
Stimmungen wurden von der französischen Presse
Nut Geschick aufgegriffen und ausposaunt als
Schwenkung Italiens vom Dreibund zu Frank¬
reich . In anderen und wichtigeren Fragen hat
Italien in Algeciras unseren Standpunkt unter -
nutzt und gefördert . Das hat unser Vertreter in
Algeciras , Herr v . Radowitz , immer anerkannt
und sich wiederholt gegen die Angriffe gewandt ,
die gegen die Stellungnahme Italiens auf der
Konferenz gerichtet wurden . Ich kam seiuem
Wunsche nach, als ich im November 1906 im
Reichstag» ) den gegen Italien erhobenen Vor -
würfen entgegentrat . Herr v . Radowitz hat auch
Wäter sein Urteil über die italienischen Delegier -^
?en mir gegenüber dahin zusammengefaßt , daß sie
'n der Form vielleicht zu sehr geneigt gewesen wä -
^en, das italienisch -französische Verhältnis in mög -
uchst freundlichem Licht erscheinen zu lassen , in der
Sache aber uns gute Dienste geleistet hätten . Die
gegenteilige Ausfassung ist ebensowenig begründet
? i.e der in Rußland vielfach verbreitete Glaube ,

Kürst Bismarck auf dem Berliner Kongreß
Rußland getäuscht und verraten habe.
«. Italien hatte auch Interessen , die außerhalb des
'
Ehmens des Dreibundes lagen . Wir selbst hat-
^n selbständige Interessen jenseits der Dreibund -

^ itik. sie fehlten auch Oesterreich nicht. Das hat
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Fürst Bismarck bisweilen mit Schärfe betont . Der
Dreibund würde nicht so lange Dauer gewonnen
haben , wenn er eine absolute Binbnng der ver -
bündeten Mächte in allen ihren Unternehmungen ,
auf allen ihren politischen Wegen verlangt hätte .
Cum grano salis konnte eine Tatsache des inner -
politischen , unseres nationalen staatlichen Lebens ,
vergleichsweise zur Charakterisierung des Drei -
bundes herangezogen werden . Wie dem Deutschen
Reich gerade dadurch eine Gewähr der Dauer ge-
geben ist, daß seine Verfassung bei aller Bindung
in den großen nationalpolitischen Aufgaben den
Einzelstaaten ihre Selbständigkeit in der eigen -
tümlichen Erfüllung ihrer engeren Aufgaben läßt ,
so band nach der häufig und nachdrücklich betonten
Ansicht seines Begründers der Dreibund die drei
großen Mächte Mitteleuropas in den großen kon-
tinentalpolitischen Zwecken, auf die der Bund be-
gründet wurde , ließ ihnen aber Freiheit in der
Verfolgung ihrer besonderen nationalen Jnter -
essen. Italien , Oesterreich und Deutschland ruhen
mit den Wurzeln ihres Lebens in der europäi -
schen Politik , und ihre Wurzeln waren vielfältig
und fest ineinander verschlungen . Das Geäst der
Bäume aber sollte sich frei nach den verschiedenen
Seiten ausbreiten können . Der Dreibundvertrag
sollte nicht die Heckenschere sein , die das freie
Wachstum ohne zwingenden Grund hinderte . So
hat der Dreibund ein Menfchenalter hindurch ge-
lebt und hat mehr noch als im Interesse der Zen -
tralmächte im Interesse Italiens gewirkt . Auf
den Dreibundvertrag gestützt, der ihm in Europa
den Rücken deckte , konnte Italien den kolonial -
politischen Weg beschreiten und für die Beftäti -
gung der errungenen Erfolge auf die Unterstüt -
zung seiner Verbündeten rechnen .

Es hat seit der Begründung des Dreibundes
immer Politiker gegeben , die der Zugehörigkeit
Italiens zum Dreibünde einen rechten Wert wicht
zusprechen wollten . Solche Bedenken gründeten
sich aus den Zweifel daran , ob Italien in der Lage
und willens sein würde , in allen vorkommenden
Verwickelungen der internationalen Politik mit
Oesterreich und uns Hand in Hand zu gehen .
Auch wenn diese Zweifel begründet waren , wurde
damit gegen den Wert der Zugehörigkeit Italiens
zum Dreibund noch nicht alles bewiesen . Auch
wenn Italien nicht in allen Situationen bis zu
den letzten Konsequenzen mit uns und Oesterreich
und wir und Oesterreich nicht in allen Berwicke -
lungen des weltpolitischen Getriebes mit Italien
gehen konnten , so wurde doch jede der drei Mächte
durch den Bestand des Bündnisses lange verhin -
dert , dem Gegner der anderen zur Seite zu tre-
ten . Das hatte Fürst Bismarck im Auge , wenn
er einmal äußerte , es genüge ihm , daß ein italie -
nischer Korporal mit der italienischen Fahne und
einem Trommler neben sich die Front gegen We -
sten , d. h. gegen Frankreich , und nicht gegen Osten ,
d . h . gegen Oesterreich , nehme . Alles weitere
mußte davon abhängen , wie eine eventuelle Kon -
fliktsfrage in Europa gestellt wurde . Der letzte
und volle Wert eines Bündnisses kann nur im
Ernstfall erprobt werden . Soweit politische Vor -
aussicht reicht, läßt sich sagen , daß die Schwenkung
Italiens vom Dreibund zu unseren Gegnern , die
im Widerspruch mit den Traditionen und dem
Geist vieler seiner besten Männer von Cavour
bis Crispi erfolgte und auch vom realpolitischen
Standpunkt nicht zu rechtfertigen ist, sich als et»
Fehler erweisen wird . Ich will die Frage uner -
örtert lassen , ob und auf welche Weise es beim
Beginn des Krieges möglich gewesen wäre , den
Abfall Italiens vom Dreibund zu verhindern .
Den Bruch zwischen Italien und Oesterreich zu
vermeiden , hätte vor allem im italienischen Jnter -
esse gelegen . Wird Italien bei seinen neuen Ver -
bündeten und mit ihnen das gewinnen , was es bei
den alten aufgab ? Die wichtigsten Interessen , die
Italien hat , seine Mittelmeerinteressen , sind seit
jeher von England mit kühler Gleichgültigkeit ,
von Frankreich mit traditioneller Scheelsucht , von
Rußland , das nach den Dardanellen strebt, wie im
Hinblick auf die serbischen Ansprüche an der Ost-
küste des Adriatischen Meeres mit kaum verhüllter
Abneigung behandelt worden . Wird sich das jetzt
ändern ? Hätte Italien nicht besser getan , einem
Kriege fern zu bleiben , der ihm Hekatomben von
Menschenleben und Milliarden an Geld gekostet
hat , ohne ihm bisher auch nur einen Teil dessen
einzubringen , was es auf gütlichem Wege von
Oesterreich erreichen konnte ? Wir mußten wün -
schen , daß Oesterreich die immerhin nennenswerte
Militärmacht , die es jetzt gegen Italien aufbietet ,
an der russischen Front hätte verwenden können .
Italien hat Oesterreich erst den Krieg erklärt , als
die seit Monaten währende Karpathenschlacht mit
dem deutsch-österreichischen Durchbruch am DUna -
jec gegen Rußland entschieden war und damit die
militärische Situation der Zentralmächte sich zu
unseren Gunsten geklärt hatte ." . . .

Deutsches Seich .
Aus der Sozialdemokratie .

X Stuttgart , 5. Juli . Die Wahlkreisversamm¬
lung der Sozialdemokratischen Partei des 2. würt¬
tembergischen Reichstagswahlkreises ( Cann -
statt — Waiblingen — Marbach ) stellte sich
nach einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Keil mit allen gegen 2 Stimmen svon 58 anwe -
senden Delegierten ) auf den Standpunkt der
Reichstagsfraktionsmehrheit und ging über einen
Gegenantrag einfach zur Tagesordnung über .

Mische MM .
Zur Lage der Brauereien in Baden .

Der durch die jüngst veröffentlichte Biersteuer -
statistik festgestellte weitere Rückgang im Malz -
verbrauch und in der Biererzeugung im Jahr
ISIS ist lediglich die Folge der vom Bundesrat
verfügten Verringerung der Malzmengen , die
von den Brauereien noch verarbeitet werden dür-

feu . Alle seit Jahrzehnten zugunsten der mitt -
leren und kleinen Brauereien getroffenen steuer¬
lichen Maßnahmen haben das Eingehen der klei-
nen Brauereien nicht aufhalten können . Die Er -

setzung der durchaus veralteten Äesselsteuer durch
eine Malzbesteuerung im Jahre 1897 sollte neben
anderen wichtigen Gründen auch die Besteue -

rung der Brauereien mehr ihrer LeistuirgSsähig -
keit anpassen . Die im Verlauf der Zeit in der
Staffelung der Malzsteuer zugunsten der kleine¬

itag, den 7. Iuli 1916.
ren Brauereien vorgenommenen Verbesserungen ,
sowie die Einführung eines ermäßigten Steuer -
satzes von 13 M statt 15 <M. für den Doppelzent¬
ner für Brauereien , die im Jahr nicht mehr als
150 Doppelzentner verarbeiten , konnten aber das
Eingehen der kleineren Brauereien nicht einmal
verlangsamen . Schon in der Begründung zur
Einführung des Malzsteuergesetzes wurde darauf
hingewiesen , daß unter der Herrschaft der Kessel-
besteuerung die Zahl der badischen Brauereien
während der . Jahre 1882 bis 1892 von 1542 auf
1162 gesunken ist und bei der Einführung des
Malzsteuergesetzes nur noch 86(5 betrug . Von da
an ist sie alljährlich weiter gesunken bis auf die
niederste Zahl von 299 im Jahr 1915, und es
scheint , daß diese Entwicklung noch nicht an ihrem
Ende angelangt ist.

Die von der Reichsregierung angeordnete
Einschränkung des Brauens hat natürlich für die
baöische Regierung einen erheblichen Einnahme -
aussall zur Folge gehabt . Der für das in Ba -
den gebraute Vier festgestellte Steuerbetrag bleibt
mit etwas über 8 Millionen um nahezu 3 Mil -
lionen Mark hinter dem des Jahres 1914 und
hinter dem Voranschlag für 1915 um 4,74 Millio -
nen Mark zurück . Schon daraus ist zu ersehen ,
wie die Verbrauchssteuern auf die badischen
Staatseinnahmen einwirken . Auch die Ueber -
gangssteuer für das nach Baden eingeführte Bier
ist von 1743 372 M im Jahr 1914 auf 802 607 M
zurückgegangen . Dagegen hat die Ausfuhr von
Bier nach Baden zugenommen , weshalb die
Rückvergütung von Steuern von 1343 504 JC auf
1743 372 M gestiegen ist. Auch die Mehrausfuhr
hat , wenn auch unerheblich , zur Verschlechterung
der Finanzlage beigetragen . Die Brauereien ,
die im letzten Jahr ihren Betrieb eingestellt ha-
ben , scheinen zum größten Teil im Kreise der
kleinsten Brauereien zu suchen zu sein , denn von
der den nicht mehr als 150 Doppelzentner Malz
im Jahr verarbeitenden Brauereien eingeräum -
ten Vergünstigung haben im Jahr 1914 noch 155
Brauer oder 39 Prozent , im Jahr 1915 aber nur
noch 77 Brauer oder 2g Prozent aller Brauereien
Gebrauch gemacht . Inwieweit ein weiteres Ein -
gehen der kleinen Brauereien verhindert werden
kann , wird zu den wichtigsten Aufgaben unserer
Regierung in der Zukunft gehören .

Aus Laden.
Hofbericht.

Karlsruhe , 6. Juli . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog hörte heute die Vorträge des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb . des Mini -
sters Dr . Freiherrn vo n Bodman und des
Finanzministers Dr . Rheinboldt .

Unsere Helden.
Das Eiserne Kreitz erhielte « : Erster Klasse :

Lt. d. R . Oskar chBogt , Abiturient des Gymna -
Iiums Bruchsal , von Waghäusel . — Zweiter
Klasse: Finanzsekretär ckStöhr , Leutn . d . Landw ^
aus WetnHeim , Hauptmann Franz 5 Gras , Be -
amter der Rheinischen Creditbank in Mannheim ,
Torpedooberheizer Fr . * Dtetz von Ettlingen ,
Gefr . Otto * Vetter , Obersanitätsgast Installateur
Emil 5Fehnenberger und Unteroffizier Ludwig
^ Beuttenmüller von Baden -Baden , Feldwebel
Seifenfabrikant Karl * Koch von Freiburg und
Aktuar Otto -«- Bender vou Säckingen . — Geh .
Kommerzienrai Dr . R . 5Brvsien wurde der
Eiserne Halbmond verliehen .

Versorgung mit Bodenseefischen .
) K Singen , 6. Juli . Die hiesige Geschäfts -

stelle der badischen Fischversorgung
zum Vertrieb der Vodenseefische hat ihre Tätigkeit
am 1. Juli begonnen . Es wurden vier Abnahme -
stellen für Bodenseefische errichtet : in Konstanz ,
Jnset Reichenau , Ueberlingen und Staad . In -
folge des hohen Bodenseewasserstandes und der
schlechten Witterung ist allerdings zurzeit mit gro -
ßen Fängen nicht zu rechnen. Dadurch aber , daß
keinerlei Fische mehr nach der Schweiz verkauft
werden dürfen und können , ist die Möglichkeit ge-
geben , die für Baden zur Verfügung stehenden
Fischmengen zu steigern . Es werden in erster
Linie mit Fischzuweisungen bedacht neben den Ge -
meinden des Bodensees die Großstädte und mitt -
leren Städte Badens und möglichst auch kleinere
Jndustrieorte , in denen eine besondere Fleisch-
knappheit herrscht. Es wird gleichzeitig versucht
werden , die Versorgung der Gemeinden mit ftar-
kem Fremdenverkehr im jetzigen Umfang nicht nur
aufrecht zu erhalten , sondern noch zu vermehren .
Verbraucherpreise werden bis auf weiteres nicht
vorgeschrieben , da der Fischverkauf in der Haupt -
fache durch die Gemeinden stattfinden wird , so daß
jede Übervorteilung des Publikums ausgeschlos -
sen erscheint.

i Durlach , 6 . Juli . Bei der Städtischen
Sparkasse Durlach wurden im Monat Juni
1916 in 2064 Posten eingelegt Jl 623 343,18, wäh¬
rend im 1203 Posten rückerhoben wurden Mark
399471,20 ? die Einlagen übersteigen somit die
Rückzahlungen um Jl 223 871,98 . Die Zahl der
Einleger hat sich um 94 vermehrt .

: : Ketsch bei Schwetzingen , 6. Juli . Der 8jährige
Schüler Kaspar Welper war leichtsinnigerweise
an einem Mast der elektrischen Hochspannung hin -
aufgeklettert . Er kam dabei mit den Drähten in
Berührung und stürzte tot zu Boden .

) ! ( Mannheim , 6. Juli . Gestern haben sich hier
drei Unglücksfälle mit Todesfolge ereignet .
Der 19jährige ledige Rangierer Gg . Bander von
Heddesheim fiel von einem fahrenden Eisenbahn -
wagen ab , wurde überfahren und erlag feinen
Verletzungen . — Beim Baden im Neckar ist ein
lOjähriger Volksschüler namens Walter Siegel
ertrunken . — Im Rheinauhafen fiel ein 18jäh -
riger Matrose von einem Schiff über Bord und
ertrank . — Vor hundert Jahren brachte die erste
Juliwoche ein schweres Hochwasser , wo -
durch die Ernte in den meisten Rhcintalorten
verloren ging . Das Jahr 1816 war überhaupt
ein Mißjahr .

— Heidelberg , 6. Juli . Unter dem Namen
„Verein Heidelberger Presse " hat sich
hier ein Verein der hier tätigen Schriftleiter und
Mitarbeiter vou TagFszeituugen mit dem Zweck
der Wahrung der Berufs - und Standesinter -
essen gebildet . Zum Vorfitzenden wurde der
Chefredakteur der „Heidelberger Zeitung "

, Fr .
Montua , gewählt .
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— Schönau b . 6. Juli . Die auf Anregung

des hiesigen Frauenvereins durch Volksschulklas -
sen für das Rote Kreuz veranstaltete H e i d e l -
beersammlnng lieferte 170 Zentner . Das
Kreisschulamt hatte einen schulfreien Tag gegeben .

) l Tauberbischofsheim , 6. Juli . Eine hier ab-
gehaltene Versammlung der Grünkernpro -
duzenten nahm eine Entschließung an , in
welcher von der Regierung verlangt wird , bei der
bevorstehenden neuen Grünkernernte den Grün -
kern ausnahmslos zu beschlagnahmen zugunsten
der Kommunalverbände . Die Höchstpreise für
Grünkern sollen betragen 70 Mk . für erste Qua -
lität , 65 Mk . für zweite und 60 Mk . für dritte für
den Zentner . Die Verteilungsstelle soll in Ba -
den belassen werden .

: : Plittersdorf bei Rastatt , 6. Juli . Bei der
Fahrt auf das Feld , das infolge des Hochwassers
des Rheins teilweise etwas unter Wasser steht,
wurde die Kuh des Gefährtes der Frau des Zim -
ntermanns Emil Schneider scheu . Das Tier
sprang vom Wege ab und kam in das treibende
Wasser. Die Frau samt ihrem auf dem Wagen
sitzenden 6jährigen Bübchen sind ertrunken .
Das Fuhrwerk wurde später mit der toten Kuh
geborgen . Der Mann der Verunglückten steht im
Felde .

: : Osfenbnrg , 6. Juli . Ilm Sonntag waren 50
Jahre verflossen seit der Inbetriebnahme der
Eisenbahnstrecke Offenburg —Hansach. Mit jenem
Tage begannen die Straßen im Kinzigtale öder zu
werden . (Der Gedanke der Erbauung einer
Schwarzwaldbahn geht bis in das Jahr 1833 zu-
rück, also vor den Beginn des Eisenbahnvaues in
Baden . Aber erst drei Jahrzehnte später , 1862,
erklärte sich die Regierung bereit , dem Untcrneh -
wen näher zu treten , und der 1865/66 versammelte
Landtag bewilligte die Mittel zu den Projekten .
Am 22. Juni 1867 wurde mit dem Bau an den
schwierigsten Stellen begonnen , die Uebergabe der
Bahn erfolgte am 10. November 1873. Erbauer der
Schwarzwalöbahn ist Oberbaurat Robert Ger -
w i g gewesen . Bekanntlich wurde erst in den letz-
ten Jahren die Schwarzwaldbahn zweigleisig ans -
gebaut . D . Red . )

: : Nonndorf , 6 . Juli . Ein Teil des Schwarz -
waldes wurde am Dienstag von einem schweren
Gewitter mit Hagelschlag heimgesucht . Der
Sturmwind hatte derartige Kraft , daß er Teile
einiger Dächer - abhob und Eisenbahnwagen auf
dem Bahnhof ins Rollen brachte. Durch den Sturm
ist auch die Frucht mitgenommen worden .

a. Konstanz , 6 . Juli . Der Verkehr zwischen
den deutschen Uferorten ist durch die Grenz -
kontrolle behindert . Es empfiehlt sich da-
her , einen Paß mit Photographie und beglaubig -
ter Unterschrift , der frühestens am 1 . Oktober 1914
ausgestellt ist , mitzuführen . Pässe für nach
Oesterreich-Ungarn müssen das Visum eines öster-
reichisch - nngarischcn Konsulats tragen . Für An -
gehörige des Deutschen Reichs ist nach Ueberschrei-
ten der Schweizer Grenze der Aufenthalt und
Verkehr in der Schweiz ganz unbehindert . Reisen
über Basel sind nicht zu empfehlen , da zurzeit
dort kein unmittelbarer Eisenbahnverkehr über
die Grenze stattfindet . Die Reisenden wählen da-
her zweckmäßiger den Weg nach der Schweiz über
Konstanz , Friedrichshofen oder Linöau .

a. Konstanz , 6. Juli . Wegen unerlaubter
Gold - und Silberausfuhr wurde der
Rentner H . W . Kröncke aus Belum bei Kux-
Häven, der, als er zur Erholung nach der Schweiz
fahren wollte , bei der Untersuchung 50 Jl in Sil¬
ber bei sich trug und 1060 Jl in Gold in verschiede-
nen Taschen und im Futter verborgen hatte, zu
6 Wochen Gefängnis und zu einer Gesamtgeld -
strafe von 2250 Jl oder weiteren 155 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Das Gold und Silber wurde
eingezogen .

verein badischer Lehrerinnen .
HL Baden -Baden , 4. Juli . Die diesjährige 25.

Mitgliederversammlung des Vereins sah eine sehr
große Zahl von Teilnehmerinnen aus allen Ge -
genden des bgdischen Landes . Mit einer Sitzung
der Abteilungsvorsteherinnen im Lehrerinnen¬
heim im Stadtteil Lichtental wurde in die TageS -
ordnung eingetreten » nd dieser folgten am ande -
ren Vormittag zur Erledigung geschäftlicher An -
gelegenheiten verschiedene Gruppensitzungen .

Vormittags 11 Uhr fand im Garten des Lehrer -
innenheims in Anwesenheit der Großherzo -
g i n Luise eine Gedenkfeier für die beiden ver -
storbenen Führerinnen und Förderinnen des Ver -
eins , Fräulein Mina Lanz und Frau Marie
Loeper - Housselle , statt . Nach Gedächtnis¬
reden auf die Verstorbenen wurde ein Gedenkstein
enthüllt . Nachmittags fand die öffentliche Mitglie -
derverfammlung statt , in der nach Begrüßung der
Anwesenden der Tätigkeitsbericht , der Rechen -
schastsberichts des Vereins und jener der Kranken -
lasse erstattet wurde . Hieraus sprach Fräulein Dr .
Gertrud V ä u m e r aus Berlin über das Thema :
„Die Dienstpflicht der Frau " und betonte dabei
zunächst den Unterschied zwischen den Pflichten , die
der Mann im Dienste des Vaterlandes zu erfüllen
hat , und dem , was die Frau im Frieden und Krieg
gleichermaßen für das Gesamtwohl zu leisten ver -
pflichtet werden solle . Sie soll im Dienstjahr ne¬
ben der gründlichen Unterweisung in der Haus¬
wirtschaft die Erziehung zur Bürgerin erhalten ,
damit sie sich ihrer sozialen Verantwortlichkeit im
Staate bewußt wird und die Fähigkeit erwirbt ,
nach ihrer Begabung der Allgemeinheit zu dienen .
Die Kranken - und Säuglingspflege soll ebenfalls
möglichst gründlich gelehrt werden . Da indessen
das Ideal des „Dienstjahres der Frau " nur in
späterer Zeit verwirklicht werden könne , müsse zu-
nächst das gegenwärtig Mögliche verlangt werden
au Vertiefung der Mädchenbildung, ' das wäre ein
weiteres Halbjahr Unterricht nach den acht Iah -
ren Volksschule mit stärkster Betonung der haus -
wirtschaftlichen Bildung und der bessere Ausbau
der Fortbildungsschule . — Die interessanten Dar -
legungen der geschätzten Rednerin fanden allseitige
Zustimmung und lebhaften Beifall . In der sich
anschließenden Besprechung wurden noch mancher -
lei Vorschläge von Referentinnen besonders für
die badischen Verhältnisse gemacht , alle Ausfüh -
rungen aber waren von dem Gedanken getragen ,
daß es eine Notwendigkeit sei , dem deutschen Va -
terlande eine Frau zu erziehen , die würdig fft, eine
echte deutsche Bürgerin und Hausfrau genannt KU
werden . Nachdem die Tagesordnung erledigt war ,
bildete ein Zusammensein der Teilnehmerinnen
im Lehrerinuenheim den Abschluß der Tagung .
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Die Obstversorgung .
Halbamtlich teilt man uns mit : Um nach der

Festsetzung von Höchstpreisen das Abströmen des
Obstes im Gebiete mit höheren Preisen zn ver -
hnten und das Obst zunächst der eigenen Bevöl¬
kerung zuzuführen , muhte der freie Handel in -
nerhalb des Grohherzogtums gewissen Beschrän -
kungen unterworfen werden . Zunächst wurde
der Versand von Obst nach außerbadischeu Orten
von der Genehmigung der „Badischen Obstver -
sorgung " abhängig gemacht , die für die genehmig -
ten Sendungen Versandscheine ausstellt . Der
Handel umging jedoch so häufig diese Vorschrif -
ten und versuchte zahlreiches , angeblich fiir ba -
dische Städte aufgekauftes Obst nach außerbadi¬
scheu Orten zu bringen , um es dort mit über -
mäßigem Gewinn zn verkaufen , daß durch die
Verordnung vom 24 . Juni 1916 Hie „Badische
Obstversorgnng " ermächtigt werden mußte , in
den Hauptobstgebieten den Ankauf von Obst auf
die von ihrer Geschäftsstelle ( Landwirtschaftskam -
mer ) aufgestellten Aufkäufer zu beschränken und
auch den Versand nach badischen Orten von ein -
zelnen Eisenbahnstationen aus von einem Ver -
sandschein abhängig zu machen . Auch die von der
„Baöischen Obstversorgung " zugelassene Erleich¬
terung , leicht verderbliches Obst bis zu 20 Kilo -
gramm an V e r w a n d t e und in benachbarte
G r e n z o r t e ohne Versandschein zu verschicken ,
mußte von ihr wieder aufgehoben werden ,da auch hiermit Mißbrauch getrieben wurde .
Talsächlich ist auch durch die Aufkäufer der „Ba -
dischen Obstversorgung " Obst in großen Mengen
in die großen Städte aus de « Hauptobstgebieten
des Landes geliefert worden ? die Verteilung an
die Verbraucher in den Städten ist den Stadtver -
waltungen anheimgegeben .

Boni Konimunalverband wird uns mitgeteilt :
Das Gerücht , daß eintreffende Obstsendungen
vom Kommnnalverband beschlagnahmt und da -
durch den Händlern entzogen worden seien , ist
unrichtig . Wenn eine Beschlagnahme des Obstes
id . h. Sperre des Versands auf der Abgangs -
station ) stattgefunden hat und weiterhin noch
stattfindet , geschieht das durch die „Badische Obst -
Versorgung "

, die die beschlagnahmten Obstmen -
gen den Gemeinden zur Verteilung an die Ein -
wohnerschaft überweist . Zwischen dem hiesigen
« vmmunalrierbnnö und den Obsthändlern ist
übrigens eine Vereinbarung getroffen worden ,
wonach die Obsthändler künftighin die Verteilung
des vom Kommunalverband erworbenen Obstes
cm die hiesige Bevölkerung übernehmen .

ZNüllablagerung .
Der in der Stadt » entstehende Müll wurde in

den letzten Jahren zur Auffüllung des jetzt in
Anlagen umgewandelten Geländes an der Alb
zwischen dem Kühlen Krug und dem östlichen
Ende der Bannwald - Allee verwendet . Nachdem
seit Mitte vorigen Jahres die Ablagerung au
jenen Stellen nicht mehr möglich war , wurde das
städtische Gelände beiderseits der Alb südlich des
Verschubbahnhofs zur Müllablagerung bestimmt .
Auch dort sollen , wie dem Bürgerausschuß aus
früheren Verhandlungen bekannt ist , Anlagen er -
stehen , die eine Verwendung des Mülls unbe -
denklich zulassen, ' die verhältnismäßig geringe
Entfernung vom Mittelpunkt der Stadt hat den
großen Vorteil , das; die Fuhrkosten in angemef -
senen Grenzen bleiben . Es ist in Aussicht ge-
nommen , den vorhandenen Humus zur späteren
Wiederverwendung abzutragen , das Erdmaterial
auszuheben und zur Schüttung der in den Wei -
Heräckern und dem Dammerstockgebiet vorge -
sehenen Straßen zu verwenden, ' die entstehenden
Gruben sollen dann mit Müll wieder aufgefüllt
werden , lim eine Verunreinignng des Grund¬
wassers durch Auslaugen des Mülls zu verhin -
dern , soll die Sohle der Grube durch Entwässe -
rungsstränge mit den Straßenkanälen verbunden
und dadurch der Grundwasserspiegel künstlich tief
gehalten werden . Die durch die Müllzufuhr und
- Ablagerung selbst entstehenden Kosten werden
aus laufenden Mitteln bestritten , dagegen sollen
die zur Beseitigung des Humus und des Auffüll -
Materials usw . erforderlichen Mittel , da diese Ar -
Seiten zur Herstellung dauernder Anlagen dienen ,
ans Anlehen errechnet werden . Es war , obwohl
mit den Arbeiten bereits im Juli vorigen Jahres
begonnen wurde , mit Zustimmung des geschästs -
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten be-
absichtigt , mit der Anforderung der Mittel zuzn -
warten , bis dem Bürgerausschuß auch das Pro -
jekt über die Anlagen Hütte vorgelegt werden
können . Leider ist es aber dem Ticfbauamt in -
folge deS durch den Krieg bedingten Personal -
mangels bis jetzt nicht möglich gewesen , die be-
reits vorliegenden generellen Entwürfe nach der
technischen und finanziellen Seite so zu bearbei -
ten , daß über deren Ausführbarkeit ein endgül¬
tiges Urteil möglich wäre . Andererseits glaubt
der Ztadtrat mit der Anforderung der wenigstens
für die nächsten Jahre erforderlichen Mittel nicht
länger zuwarten zu dürfen . Soviel steht zudem
fest , daß für einen Teil des Anlagegebiets die be-
absichtigten Arbeiten ganz unbedenklich ausge¬
führt werden können , da sie, einerlei wie das end -
gültige Projekt aussehen wird , nicht vergeblich ge-
wesen sein werden . Für diesen beschränkten , etwa
84 300 Quadratmeter umfassenden Teil des zur
Müllablagerung bestimmten Geländes sind die
ans Anlehensmitteln zu bestreitenden Kosten
veranschlagt für 1 . Abheben nnd Beiseitesetzung
des guten Bodens auf !> 120 Mk . , 2 . Lösen des Auf¬
füllmaterials für die Straßendämme und Schüt¬
ten dieser ans 90 430 97?k ., 8 . Entwässerunzs -
stränge auf 8 020 Mk ., 4. Allgemeine Unkosten auf
10310 Mk . , zusammen 118 800 Mk . Es wird vor -
aussichtlich möglich sein , mit diesen Mitteln bis
Ende des Jahres 1918 auszukommen ? bis 1 . Juni
d . I . waren rund 28 000 Mk . verbraucht . Der
unter Zisfer 2 erwähnte Betrag , sowie ein ange -
messener Teil der übrigen Kosten wird später als
Teil der Straßenberstellungskosten wieder zum
Ersatz kommen . Ter Bürgerausschuß wird vom
Stadtrat um Zustimmung zu dieser Vorlage an -
gegangen .

Das Amtliche Berkii »d»gu « gsk>latt Nr . 65
sKarlsruher Taablatt ) für den Amtsgerichtsbezirk
Karlsruhe enthält U. a . Bekanntmachungen über
Bereitung von Backwaren , Verkehr mit Oelfrüch -

ten , Herbstprüfung für den Eipj .-Freiwilligen -
Dienst , Verkehr mit Obst .

Kartoffclbezug . Das Nachrichtenamt schreibt
uns : Um Zweifel zu beseitigen , wird aufmerksam
gemacht , daß Privatpersonen alte Kartoffeln von
den Erzeugern beziehen können . Diese bedürfen
aber der Erlaubnis ihres Kommunalverbandes .
Neue Kartoffeln können bis zum 15. August
ohne Förmlichkeiten bezogen werden . Da nicht
an allen Tagen alle Kaufliebhaber bei den städ -
tischen Verkaufsstellen mit Kartoffeln versorgt
werden können , wird denen , die an einem Tag
nichts erhalten , die Kartoffelmarke mit einem
„K" abgestempelt . Diese müssen am folgenden
Tag bei der Kartoffelabgabe in erster Linie be-
rücksichtigt werden .

Unsere Fleischmeugen . Man schreibt uns : In
einer Zeitung wurde Klage darüber geführt , daß
in Karlsruhe nur 800 Gramm Fleisch und Wurst
in der Woche auf den Kopf der Bevölkerung ab -
gegeben werden , in Frankfurt dagegen 500 Gr .
Demgegenüber wird darauf hingewiesen , daß die
in Karlsruhe z . Zt . gewährten 800 Gr . Fleisch sich
nur aus frisches Fleisch , gesalzenes und geräucher -
tes Schweinefleisch , Schinken , Speck und frische
Wurstwaren beziehen , während die für Frank -
furt getroffene Regelung sich auch auf die anderen
Fleischdauerwaren , auf Fleischkonserven , Wild
und zahmes Geflügel erstreckt und dabei der An -
teil von frischem Fleisch nach der jeweiligen Zu -
fuhr bemessen wird . In Karlsruhe können so-
mit außer den 300 Gramm Fleisch und Wurst auf
die auf 700 Gramm lautende Fleifchkarte noch
Fleischdauerwaren , Fleischkonserven , Wild und
Geflügel bezogen werden .

Ueber zeitgemäße Einkochverfahren mit und
ohne Zucker und mit Saccharin sprach am Mitt -
woch abend im großen Hörsaal der Technischen
Hochschule

^Frau Luise Kautz im Verein Volks -
bildnng . Sie bot in bekannter Weise ihre reichen
Erfahrungen aus der Praxis zur Herstellung von
Dauerwaren und Krankenkost aus Obst , Gemüse
und Fleisch . Man war erstaunt zu hören , daß es
auch heute trotz aller Knappheit der Lebensmittel
möglich ist , Vorräte für den Winter anzusammeln
und zwar zu so niederen Preisen , daß sich auch
jetzt noch die Anschasfnngskosten für Gläser usw .
bald lohnen .

Grosih . Konservatorium für Musik . Das vierte
öffentliche Prüfungskonzert im großen Museums -
faal am Donnerstag brachte eine sehr interessante
Ausführung von Schülerkompositionen , der Groß -
Herzogin Luise beiwohnte . Tie hohe Frau sprach
am Ende der Ausführung den Lehrern und Schü -
lern ihre vollste Befriedigung über die Leistun -
gen aus . Herr A . F e d e r s ch e r leitete den Abend
mit wohlgelungenen , gehaltvollen Variationen
für Klavier über ein Volkslied ein, ' er verdient
als Komponist und Pianist Anerkennung . Herr
Arthur K u st e r e i verriet in zwei Kompositionen :
Adagio und Scherzo aus einem Streichquartett für2 Violinen , Bratsche und Cello und 8 Klavier -
stücke (Prälud . und Fuge , Scherzo , Adagio ) ent -
schieden große Begabung, ' in den Quartettsätzen
zeigte sich eine reiche Erfindungsgabe , künstleri -
scher Geschmack und bedeutsames Können . Auch die
Klavierstücke hatten reizvolle Gedanken . Herr
Herm . Zenck , von dem wir zwei stimm -ungs -
volle Lieder , ein schwermütiges Adagio und ein
gediegenes Trio , hörten , verspricht als Tonsetzer
noch recht viel Gutes . Fesselten schon die Lieder
durch Eigenart , so ließen das tiefempfundene Ada -
gio und die drei stilgerecht durchgearbeiteten Trio -
sätze eine schöpfen '" ? Ursprünglichkeit von be-
merkenswerter Bedeutung erkennen . Herrn H.
Schwanzara kann man uneingeschränkt die
Wertung eines ausgesprochenen Musiktaleutes
geben . Sowohl das vielkomponierte Lied : „Mäd¬
chen mit dem roten Mündchen "

, als auch ganz be-
sonders das Adagio und Scherzo aus der Violin -
sonate tragen den Stempel der Originalität und
fesseln durch eigenartige rhythmische und melodische
Wendungen , sowie durch gesunde , wohlwende
Harmonik . Die jungen Künstlerinnen Rosi
G o l d s ch m i d t , Emma M o l i t o r , Dora
M a t t h e s , Frieda E n l e n und Maria Peter ,die sich in der Ausführung der Werke teilten ,kann man erneutes Lob aussprechen für die aus -
gezeichnete Art , mit der sie sich ihrer schwierigen
Aufgaben entledigten . Früul . Eugeuie Albner
und Fräulein Aella Fahrn er spielten die Bio -
lin - und Cellostimme in zwei Werken mit guter
Auffassung und technischer Vollendung . Zwei Leh-
rerinuen der Anstalt , die Damen Paula Jmle
nnd Elisabeth Moritz , hatten dem Kammer -
Musikstück des Herrn Schwanzara zu künstlerisch
vollwertigem Gelingen verholfen .

Palast -Theater , Herrenstr . 11 , bringt von Sams¬
tag an bis einschl . Dienstag den fünfaktigen ftilm
„Das jüngste Gericht "

. Man muß die Phantasie
dc ? Verfassers bewundern , wie er es in diesem
Film verstanden hat , elementare Ereignisse in so
natürlicher Weise darzustellen . „Das jüngste Ge -
richt " zählt zu den besten Mlms , die der,K !nema -
tograpb bisher herausbrachte , Bilder von wunder -
barer Schönheit verstärken den Bann , in den der
Zuschauer geschlagen wird . Ein kleines , reizen -
deS Lustspiel mit Ernst Matray in der Titelrolle
„Lümpchens Gllick"

, ferner die neuesten Kriegsbe -
richte und die interessante Aufnahme eines gro -
ßen Äinternisrennens runden das Programm zn
einem sehr schönen und reichhaltigen ,

Skandesbuch -AusMe.
Eheaufgebot . 5. Juli : Julius Wann er von

hier , Kanzleiassistent hier , mit Hilda Köhler
von Brötzingen .

Eheschließungen . 0 . Juli : Ludwig Jäger von
Wöschbach, Verw . -Sekr . hier , mit Iosephine
Dörr von Oberkirch : Ernst A r m b r u st e r von
Eßlingen , Goldarbeiter in Psorzheim , mit The -
resia Brändli von Konstanz, ' Georg
- chweinsberg von Lichtenau , Zeugleutnant
hier , mit Röschen K o l a r o v von Homokszil .

Gebnrten . I . Juli : Paul Otto , Vater Friedrich
■v>aeßler , Maler,' Erich Friedrich, Vater Emil
Krüger , Sattler . — 2 . Juli : Willi , Vater Ed .
Giebel , Gärtner ; Frieda Anna , Vater Georg
Spieß , Hausierer .

Todesfälle . 4 . Juli : Barbara Klenert , alt
78 Jahre , Witwe des Fabrikarbeiters Erhard
Klenert : Stefanie Stock man er , alt 83 Jahre ,
Ehesrau des Blechners Peter Stockmaner : Emil
Baumaun , Kaufmann , ledig , alt 61 Jahre, '

Hermann , alt 1 Jahr 1 Monat 20 Tage , Vater
Adolf R o t t l e r , Fabrikarbeiter, ' Albert , alt 2
Jahre , Vater Adam W e r l e , Bierführer . — 6.
Juli : Maria Ruf , alt 52 Jahre , Ehefrau des
Korrektors August Ruf : Gustav Schumacher ,
Schlosser , ledig , alt 17 Jahre, ' Karoline Stoll ,
alt 49 Jahre , Witwe des Formers Joh . Stoll .

Beerdigungszeit « ud Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 7. Juli . % l Uhr :
Emil Baumann , Kaufmann , Akademiestr . 20.
Feuerbestattung ( zuerst Trauerfeier in der ^ ried -
hofkapelle ) . — 563 Uhr : Karl Fix , Gepäckschaff -
uer a . D ., Gottesauerftraße 10. — 3 Uhr : Marie
Ruf , Korrektors - Ehefrau , Kronenstraße 22. —
144 Uhr : Barbara Klenert , Fabrikarbeiters -
Witwe , Wilhelmstraße 56. — 4 Uhr : Gustav
Schumacher , Schlosser , Blumenstraße 14.

.Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Die schweizerischen Ansfuhrschwierig-
keiten.

(Eigener Bericht )
Nachdem die Freigabe der deutschen Warenvor¬

räte in der Schweiz von den Ententestaaten rund¬
weg abgelehnt worden ist , haben die schweizeri¬
schen Delegierten in Paris einen Nebenvor¬
schlag eingereicht , der dahin geht , daß die Alli¬
ierten den deutsch - schweizerischen sog . Verede¬
lungsverkehr in Baumwolle freigeben
möchten . Danach soll die in deutschem Besitz be¬
findliche Baumwolle aus der Schweiz nach
Deutschland ausgeführt werden können unter dem
Vorbehalt , daß das gleiche Quantum in Form von
Fabrikaten wieder zum schweizerischen Konsum
zurückgeführt werde . Eine Antwort der Alliier¬
ten auf diesen Nebenvorschlag ist noch nicht ein¬
gelaufen . Sollte sie negativ ausfallen , so dürften
die Verhandlungen mit Paris vorläufig als gegen¬
standslos betrachtet werden .

Die „ Gazette de Lausanne " stellt fest , daß fran¬
zösische und italienische Kapitalisten bei Züricher
und Basler Banken beträchtliche Gelddepots zu¬
rückgezogen hätten . Man sieht daraus , daß
die Verhandlungen in den Ententeländern als aus¬
sichtslos angesehen werden und daß bereits
—> wenigstens von nervösen Leuten — die Mög¬
lichkeit eines Konflikts ins Auge gefaßt wird .
Schuld daran ist die französische Presse , die sich
bemüht , den Schweizern weiß zu machen , daß das
deutsche Vorgehen nicht aus wirtschaftlichen , son¬
dern aus - militärpolitischen Gründen erfolgt sei .
Sie hat aber damit in der Schweiz wenig Erfolg .
Die unabhängigen schweizerischen Blätter bewah¬
ren volle Ruhe und werden dem deutschen Stand¬
punkt fast durchweg gerecht .

Ein anderes schweizerisches Blatt weist darauf
hin , daß der Schweiz keineswegs nur Passiven zur
Verfügung stünden . Man solle in den kriegführen¬
den Ländern nicht außer acht lassen , daß das
Land den Kriegführenden einen sicheren Flanken¬
schutz gewährleistet habe . Gewiß sei man bereit ,
das auch weiter zu tun , aber erste Voraussetzung
sei , daß man der Schweiz die Weiterexistenz er¬
mögliche . Die schweizerischen Unterhändler wür¬
den nicht verhehlen , auf diese militärisch wichtige
Sachlage am richtigen Ort hinzuvriesen .

G . K.

Börsen- nnd Finanzmeldnngen .
Berliner Börse .

Berlin , 6. Juli . Die vertrauensvolle Stimmung
der Börse kam heute in der Haussebewegung noch
entschiedener und kräftiger zum Ausdruck , als an
den vorhergehenden Tagen . So erfuhren nam¬
hafte Besserung Phönix , Bochumer , Köln -Rottwei¬
ler , Dynamit , Thale Eisenhütte und Deutsche Erd¬
öl . Die Umsätze gewannen naturgemäß keine
größere Ausdehnung . Der Anlagemarkt behielt
seine feste Stimmung . Nachfrage trat besonders
für 3prozentige deutsche Konsols hervor . Auch
für österreichische Renten zeigte sich Interesse .

(W .B .)
*

Devisenkurse :
Geld 519.—
Geld 224 %
Geld 158%
Geld 158%
Geld 158%
Geld 1027/«
Geld 69.45
Geld 86.25
Geld 79 %

Berlin , 6. Juli .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . - Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

521 .—
225 %
159%
159%
159%
102%

69.55
86.75
80 %

(W .B .)

Wirtschaftsleben .
Der Getreidehandel nach dem Krieg. Aus einer

Unterhaltung , die Vertreter des Deutschen Han¬
delstages im Reichsamt des Innern über aktuelle
wirtschaftliche Angelegenheiten gehabt haben ,
wurde der Eindruck mitgenommer , daß die Reichs -
regierung allen monopolistischen Bestrebungen be¬
züglich des Getreidehandels nach dem Kriege ab¬
lehnend gegenüberstehe .

Industrien .
Badische Holzstoff - und Pappenfabrik Obertsrot .

Die Gesellschaft erzielte 1915 nach Mk . 86 976 Ab¬
schreibungen Mk . 117 521 Reingewinn , aus dem
10 ( i . V . 8) Prozent Dividende verteilt und
Mk . 15 249 (Mk . 9392 ) vorgetragen werden . Die
Mk. 715 220 (Mk . 776 098) Kreditoren übersteigen
das Mk . 600 000 betragende Aktienkapital . Ihnen
gegenüber werden an bar , Wechseln und Effekten
Mk. 59 599 (Mk . 18 536), an Debitoren Mk . 168 938
(Mk . 171 897) und an Vorräten Mk . 318 499 (Mark
286 560) ausgewiesen . In den Aufsichtsrat wurde
an Stelle von Hauptmann Carl Max Clemm in
Gernsbach Herr C. Adolf Clemm , Direktor des
Vereins chemischer Fabriken in Mannheim , ge¬
wählt .

Oberursel , 6. Juli . Der Aufsichtsrat der Moto¬
renfabrik Oberursel , A . - G. , beschloß in
seiner heutigen Sitzung , der am 27. Juli stattfinden¬
den Generalversammlung vorzuschlagen , aus dem
Reingewinn des abgelaufenen Geschäftsjahres
787 500 Mk . zur Zahlung einer Dividende von

25 Prozent und eines Bonus von 10 Prozent zu ver¬
wenden , der Pensions - und Unterstützungskasse
und der Werkkasse für Beamte und Arbeiter
250 000 Mk . , sowie der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der gefallenen Krieger 100 000 Mk.
zu überweisen . (W .B.)

Bei der Oberschlesischen Eisenbabn -Bedarfsge -
sellscbaft ermächtigte die außerordentliche Gene¬
ralversammlung den Vorstand , die auf Grund eines
früheren Beschlusses erworbenen etwa Mark 1 Mil¬
lion eigenen Aktien nach bestem Ermessen ander¬
weit zu verwerten , auch bei Bezahlung des an die
Oberbedarfsgesellschaft übergegangenen Otto Jach -
mannschen Unternehmens in Berlin und zwar zu
einem noch zu vereinbarenden Kurse . Der Vor¬
stand teilte mit , die Bedingungen für den Erwerb
dieses Unternehmens seien recht günstig . Die
Uebernahme der Bestände schließe ein Risiko aus.
Die Grundstücke kosten Mark 2 Millionen . Fer¬
ner erhält der Verkäufer als Entschädigung eine
nach oben und auch zeitlich begrenzte ,
übrigens ablösbare Entschädigung in Form einer Be¬
teiligung am Reingewinn des Unternehmens , das , in
eine Kommanditgesellschaft umgewandelt wird .
Der bisherige Inhaber , Herr Hans Hirschler , wurde
in den Aufsichtsrat gewählt . Sämtliche Abteilun¬
gen von Oberbedarf , nicht nur diejenigen für
Kriegsbedarf , seien reichlich mit lohnender Arbeit
für längere Zeit versorgt . Der Auftragsbestand be¬
ziffere sich auf Mark 60 Millionen . Die Gesell¬
schaft dürfte 1916 einen Umsatz von über Mark
100 Millionen erreichen . Sie verfüge auch nach
Durchführung der Uebernahme der Jachmannschen
Fabrik noch über reichliche flüssige Mittel .

In der Generalversammlung der Unionwerke ,
A .-G. , Maschinenfabriken in Mannheim -Berlin
wurde der nach Aufzehrung der Reserven noch
eine Unterbilanz von Mk . 142 318 aufweisende Ab¬
schluß genehmigt . Der Vorsitzende betonte , es
handle sich dabei um einen einmaligen Ausfall , der
voraussichtlich nicht wiederkomme . Die Satzung
wurde dahin abgeändert , daß an Stelle der dem
Aufsichtsrat bis jetzt garantierten Mindestsumme
von jährlich Mk . 12 000 den Mitgliedern eine feste
Vergütung von jährlich je Mk . 2000 und dem Vor¬
sitzenden eine solche von Mk . 4000 gewährt wird ,
die auf die Tantiemen angerechnet werden .

Warenmarkt
Mannheimer Produktenmarkt .

Mannheim 6 Juli .
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegenBarzahlung per 100 kg , bahnfrei Mannheim .

Weizen -Auszugmehl 00
Weizen - Brotmehl 80 u/0
Roggenmehl , mind . 82°/»

5b .—
tsackerpreis irei
Haust . Mannheim 40 .30
Stadt , festge6 .vom
Kommunalverbd . 37 .89

Literatur.
Außenhandelsamt . Von Professor Dr. Max Apt ,

Berlin . Geheftet Mark 1.—. Verlag Quelle &
Meyer , Leipzig .

Während in anderen Lindern , insbesondere
Amerika , Zentralorganisationen zur Förderung des
Außenhandels geschaffen sind , fehlt es in Deutsch¬
land an einer ähnlichen Einrichtung . Der Verfas¬
ser schlägt nun vor , eine eigene Zentralorganisa¬
tion zur Förderung des deutschen Außenhandels
in einem besonderen Außenhandelsamt zu schaf¬
fen . Dieses Außenhandelsamt soll aber nicht eine
rein staatliche Einrichtung sein . Denn die bishe¬
rige staatliche Wahrung der Außenhandelsinteres¬
sen ist ungenügend gewesen . Der Verfasser unter¬
sucht die Organisation des Reichsamts des Innern
und legt dar , daß das Reichsamt des Innern in ein
Reichswirtschaftsamt und in ein Reichsarbeitsamt
geteilt werden müßte .

Die Schrift ist nicht nur für Handel und Indu¬
strie , sondern auch für die Reform unserer Be¬
hördenorganisation von größtem Interesse .

vom Vetter.
Wetterbericht des tfentralburccun iüc Meteoro¬

logie ttttb Hydrogravlne vom G. Juli 1916 .
voraussichtliche Witterung am 7 . JuU 1916 .

Wechselnd bewölkt , meist trocken, etwas wärmer .
ÜLitterungsbeobachtnngen d . Meteorolog. Station Karlsruhe

Ort « . Zeil Barom. Therm ,
in C Absol .

Zeucht .
Keucht.
inProz.

Wind Him¬mel
s . Juli Äachl» ^» ll.
6. Juli Äorgs . u .
6. Juli Aiittg«. S . 1

11 14,014,9
21,5

11.611,9
11.7

98
94
62

-
Regenbedeckt
wolkig

Höchste Temperatur am 5. : 21.3. niedrigste in der darauffolgenden
14.0. Niederschlagsmenge gemessen am 6. früh : 24,1 mm.

<m z )
Wasserstand des Nveins vom 6. Juli 1916 .

Zchusterinsel 310 , gefall . IS , Kehl 401 . gestieg . 21 ,
Maxau 573 , gestieg . 19 , .Naunheim 495 , gestieg , 8 .

Wetterbericht der Deutschen » eewarte
vom 6 . Jull 1916 , vormittags ' Uhr ( m . z .)

Stationen
Wetter öci

letzten
24 Stunden * Wet (er Lelsiuö

•Jcieüei-
chlaq der
letzten 24
Std . m rn

Borkum . . . . . beuerti + 1oHamburg 2 bedeck! + 14iswmemunde . . . 7 wolttg + 17 IIMemel 7 molkig + i« 28Haunove. . . . . 4 beoecfi -f- 13 4Herlin wollig + 16 25Dresden o halviicdeckl-r 16 14Breslau 7 beöecft 4- IS 1 .
Metz . . . . . 4 bedecki -4- 14
Hranljurl Main ) . . Li--deckt -t- 14 7Karlsruh täaocii) . 7 bedetft + 15 24Lunchen b liäveZ! 12 15)uitulijaujcu . . . . b ücoecki -f 16 11
Fnebrulzsyaieu . . 9 d.'decli + 12 15Eilende 4 ueoect - 11 1lörüjjel 2 Hebel + Ii 6$ li )liugcu . . . . beoictr T 14Felder

5 wolkenl .ü + 14 3^yrisnausund . . . wolktg «+ 1.! 1klagen wolkUl 1- 15
»lopenyagen . . . . woltti -t- lü
«Stockholm . . . . ddectl -t- 16
Haparanda . . . . heiler + 2«.
Mirau . . . 7 öeojcki -r 2\i 9
Uodylnie . . . . 7 ved.'ck: + 18 14
!ü>ixl schau . . . . 7 Hegen 4* 15 1
Pinst . . • • • .

7 biegen + 15
äüicn . . . . . . 2 tiedecki + 14 0^esina . . . . . 4 halbdedeckl+ 24
Trreil - . . • . 2 wolkig + 20
Belgrad . . . . .
Sofia . . . . . —
Nomtantindpel . . . 0 wolkenlos + 28
Zugspitze . . . . — - — —

- «jMerunMerlaus der lejttn 84 »künden : u _ mptli heiler .
1 « fltemlirti heiler . '' . . meist bewölkt, 3 « Wenerleuckilen . 4 «= baupt-
(idilttS vormittags WieterMlli« . 5 liaupöSchlich nachwlNag » ')!ieder >
irtiiägr, li *= iiadjlä Mieottliftioge , 1 «■ 8 ■= Siieoeljchläge U
Schauern. U ■» anijmieiiD Siegen (Landregen).
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